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Vorwort 
 

Familie ist vielfältig. Immer mehr unterschiedliche – „bunte“ – Familienformen ergän-

zen die klassischen Zwei-Eltern-Familien. Statistiken zeigen, dass eine zunehmende 

Zahl von Kindern außerhalb der Ehe geboren wird, gleichgeschlechtliche Eltern hat, 

in Haushalten mit einer Stiefmutter bzw. einem Stiefvater oder mit nur einem Eltern-

teil lebt. Fast jedes dritte Kind hat einen Migrationshintergrund.  

 

Immer mehr Mütter sind erwerbstätig, auch wenn oft in Teilzeit. Mütter kehren heute 

früher in den Beruf zurück, weil sie Familie und Beruf vereinbaren wollen bzw. müs-

sen. Die Betreuungs- und Unterstützungsinfrastruktur einer Kommune ist dadurch mit 

anderen Herausforderungen konfrontiert als noch vor einigen Jahren. Aber auch Fa-

milien stehen vor neuen Herausforderungen.  

 

„Familie“ ist für viele im Grundsatz eine private Angelegenheit. Trotzdem steht die 

Qualität der familiären Beziehungen in einer Wechselwirkung mit den vorhandenen 

gesellschaftlichen, betrieblichen und kommunalen Strukturen. Wie sich der Familien-

alltag gestaltet, hängt vielfach von lokalen Rahmenbedingungen ab. 

 

Familie ist der wichtigste Lebensbereich 

Familie ist der wichtigste Ort des Aufwachsens für Kinder und übernimmt eine unver-

zichtbare „Sozialisationsfunktion“ für die Gesellschaft. Familie hat einen entschei-

denden Einfluss auf individuelle und gesellschaftliche Teilhabechancen. Familie ist 

der Kern menschlichen Zusammenlebens. Familie wird hoch geschätzt und ist für 

viele der wichtigste Bereich in ihrem Leben. 

 

Daher intendieren wir mit dem Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ und den da-

mit verbundenen Maßnahmen, Bielefeld als eine Stadt zu positionieren, die für Fami-

lien mit Kindern als Lebensmittelpunkt, als Wohn- und Arbeitsort attraktiv ist.  

 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist ein wichtiger Standortfaktor 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist das zentrale Thema. Je besser diese un-

terstützt wird, desto weniger familienspezifische und individuelle Bedürfnisse müssen 

zurückgestellt werden, und desto besser ist auch das Wohl der Kinder gesichert. Die 
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strukturellen Gegebenheiten in der Kommune, vor allem die zur Verfügung gestellte 

Infrastruktur in Kinderbetreuung, Schule und Freizeitgestaltung, setzen dafür den 

Rahmen, weil mit bedarfsgerechten Angeboten die Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf und gleichzeitig die Entwicklung der Kinder und Jugendlichen gefördert wer-

den.    

 

Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Eltern gelten als Standort-

faktor und sind somit wichtig für den Wirtschaftsstandort Bielefeld. Die von einem 

Unternehmen gebotenen Möglichkeiten hierzu haben eine nahezu ebenso große Be-

deutung für die Wahl des Arbeitsplatzes wie das Einkommen.  

 

Wir brauchen eine verlässliche und qualitativ hochwertige Kinderbetreuung 

Vernünftige, verlässliche Angebote in der Ganztags- und Ferienbetreuung helfen El-

tern, ihrem Beruf nachgehen zu können. Ein Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreu-

ung könnte Eltern aktiv unterstützen und Verlässlichkeit bieten.  

 

Auch wenn wir in Bielefeld im Landesvergleich überdurchschnittlich gute Versor-

gungs- und Betreuungsquoten sowohl für U3 als auch für 3-6-Jährige nachweisen 

können, so können wir uns noch nicht zurücklehnen.  

 

Die gegenwärtige und noch zu erwartende Zuwanderung nach Bielefeld (Flüchtlings-

zuwanderung und EU-Zuwanderung) erfordert die Schaffung zusätzlicher Betreu-

ungsplätze. Zusätzlich lässt die steigende Geburtenrate den Bedarf weiter ansteigen. 

Mit 1,5 Kindern je Frau hat die Geburtenrate den höchsten Wert der letzten 25 Jahre 

erreicht. Auch wenn wir stetig am Ausbau weiterer Betreuungsplätze arbeiten, so ist 

perspektivisch gesehen der Bedarf an weiteren Kitas noch nicht gedeckt.  

 

Dabei darf der Blick nicht nur auf die Quote gelenkt werden. Die Entwicklungschan-

cen der Kinder hängen wesentlich von der Qualität der Betreuung ab. Dabei stehen 

wir als Einwanderungsstadt Bielefeld vor der Herausforderung, allen Bielefelder Kin-

dern gleiche Chancen zu ermöglichen.  

Die Basis für den Erfolg in der Schule und später im Beruf wird schon in den ersten 

Lebensjahren eines Kindes geschaffen.  
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Für die frühkindliche Bildung sind sowohl die Eltern als auch andere Lebens- und 

Lernorte von Kindern wichtig.  

 

Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund an der Bielefelder Gesamtbevöl-

kerung ist in der Altersgruppe der unter 3 Jährigen sowie der 3 bis unter 6 Jährigen 

mit knapp 50% Prozent am höchsten. Für Kinder mit einer anderen Muttersprache 

als Deutsch ist es besonders wichtig, eine Sprachförderung zu erhalten. Sprache hat 

eine Schlüsselfunktion und ist nicht nur im Hinblick auf Bildung relevant, sondern er-

möglicht Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen. In den Bielefelder Kitas wird 

die Sprachförderung besonders fokussiert, beschränkt sich aber nicht nur auf Kinder 

mit Migrationshintergrund, sondern inkludiert alle Kinder.  

 

Familienfreundliches Bielefeld 

Das Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ richtet sich vorrangig an Familien mit 

Kindern, d. h. Eltern und deren Kinder in jeglicher Form familiären Zusammenlebens. 

In Bielefeld sind es derzeit knapp 33.000 Haushalte mit Kindern. Dazu zählen statis-

tisch gesehen Zwei-Eltern-Familien, Mehrpersonenhaushalte mit Kindern und Allein-

erziehende mit im Haushalt lebenden Kindern. Mir ist bewusst, dass damit ein ande-

rer wichtiger Aspekt von Familie – die Sorge von Angehörigen um ihre älteren, unter-

stützungs- oder pflegebedürftigen Familienmitglieder – außen vor bleibt. Ich verweise 

in diesem Zusammenhang auf den „Altenbericht“ des Sozialdezernats. 

 

Die vorliegende Berichterstattung zur Umsetzung des Konzeptes Familienfreundli-

ches Bielefeld zeigt: Bielefeld ist bereits sehr familienfreundlich. Bielefeld ist lebens-

wert für Familien und diverse Angebote und Maßnahmen leisten einen enormen Bei-

trag dazu. Bielefeld ist ein guter Standort, um Familie zu gründen und Familie zu 

sein. Wir befinden uns auf einem guten Weg, eine der familienfreundlichsten Städte 

in Nordrhein-Westfalen zu werden. Wir wollen das gute Aufwachsen für alle Kinder 

sichern und faire Chancen für alle Familien schaffen. 

 

 

 
Ingo Nürnberger 
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Einleitung  
 

Der Rat der Stadt Bielefeld hat in seiner Sitzung am 20.11.2008 im Rahmen der de-

mographiepolitischen Ziele beschlossen: “Wir werden die familienfreundlichste Stadt 

in NRW!“. Um die damit verbundenen Ziele erreichen zu können, wurden mit dem 

Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ insbesondere folgende vier Handlungsfelder 

fokussiert: Familienfreundliche Arbeitswelt, Stärkung und Unterstützung von Familien 

bei der Betreuung, Stärkung und Unterstützung von Familien bei der Bewältigung 

des Alltags sowie Förderung und Stärkung der Lebensqualität von Familien. 

Die Fortschritte in der Umsetzung des Konzeptes wurden in einer zweijährigen Be-

richterstattung dokumentiert. Die vergangenen Berichte zeigten bereits, dass sehr 

viele Einrichtungen einen relevanten Beitrag dazu leisten, Bielefeld zur familien-

freundlichsten Stadt in NRW werden zu lassen. Und dies nicht nur mit zusätzlichen 

Maßnahmen, sondern auch mit zahlreichen Regelangeboten.  

Für die vorliegende Berichterstattung 2017 wird intendiert, nicht nur die aktuellen 

Fortschritte darzustellen, sondern vor allem den gegenwärtigen Stand der Umset-

zung des Konzeptes in ihrer Entwicklung seit Beschlussfassung zu beschreiben und 

alle vorhandenen Maßnahmen im Rahmen des Konzeptes „Familienfreundliches 

Bielefeld“ in eine Gesamtdarstellung zu fassen.  

Hierfür wurden sowohl die Verwaltung als auch diverse Einrichtungen, Wohlfahrts-

verbände und Vereine gebeten, spezielle Angebote für Familien in den Dezernaten 

bzw. in den Einrichtungen zu melden. Mittels eines kurzen Onlinefragebogens konn-

ten die Angebote, deren zeitlicher Rahmen und die entsprechenden Handlungsfelder 

online erfasst und bis zum 28. Februar 2017 an das Büro für Integrierte Sozialpla-

nung und Prävention rückgemeldet werden. Insgesamt sind knapp 90 Rückmeldun-

gen eingegangen. Es wurden nur die Dezernate und Einrichtungen angeschrieben, 

die in Vergangenheit familienfreundliche Maßnahmen meldeten bzw. die in einem 

Leistungs- und Finanzierungsvertrag mit der Stadt Bielefeld stehen. Die Ergebnisse 

dieser Rückmeldungen werden in der vorliegenden Berichterstattung 2017 darge-

stellt.  
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Hierfür werden zunächst das 2008 beschlossene Konzept und anschließend die fo-

kussierten vier Handlungsfelder beschrieben und entlang dieser die gegenwärtig an-

gebotenen familienfreundlichen Maßnahmen in Bielefeld dargestellt. Dabei wird ge-

zielt versucht, auf die Nennung einzelner Träger-, Einrichtungs- sowie Angebotsna-

men zu verzichten. Die Berichterstattung veranschaulicht die gegenwärtigen Maß-

nahmen und Regelangebote, die zum Stand März 2017 rückgemeldet wurden. Die 

deskriptive Darstellung und Kennzeichnung einzelner familienfreundlicher Angebote 

bezieht sich auf einzelne Beispiele, es handelt sich dabei nicht immer um flächende-

ckende Angebote in Bielefeld. Maßnahmen und Projekte, die flächendeckend Fami-

lien in Bielefeld erreichen können, werden als solche kenntlich gemacht. Um die Viel-

falt der Maßnahmen dennoch veranschaulichen zu können, werden alle Maßnahmen 

im Anhang tabellarisch und in einer exemplarischen Stadtkarte abgebildet. Um eine 

Reflexion des 2008 beschlossenen Konzeptes auf seine Zeitmäßigkeit zu erzielen, ist 

es erforderlich, zunächst das Konzept und die vier Handlungsfelder in seiner Ganz-

heit zu beschreiben.  

 

Hervorzuheben bleibt allerdings, dass sich die Berichterstattung auf die Darstellung 

der eingegangenen Rückmeldungen beschränkt und die genannten Angebote Bei-

spiele sind.  

Auch wenn die Berichterstattung sich an Handlungsfeldern orientiert, so lässt sich 

das Thema Familienfreundlichkeit nicht strikt zerlegen. Alle fokussierten Handlungs-

felder hängen zusammen und bedingen sich gegenseitig. So bedarf eine bessere 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf eine verlässliche Kinderbetreuung, diese wiede-

rum ist eine reale und wirksame Unterstützung des Familienalltages und steigert zu-

gleich die Lebensqualität von Familien insgesamt.  
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1. Das Konzept  
 

1.1 Beschluss 2008: „Familienfreundliches Bielefeld“ 
 

Mit der Erwartung tiefgreifender gesellschaftlicher Veränderungen in den kommen-

den Jahrzehnten, immer „weniger, älter und bunter“ zu werden, wurde der Bedarf 

nach einer „dezernatsübergreifenden Gesamtstrategie für abgestimmte, ineinander 

greifende Lösungsansätze“ (Beschluss 2009/5396/1) deutlicher. Dazu zählten die 

Schaffung funktionierender Wohnquartiere, die sowohl älteren Menschen einen lan-

gen Verbleib – etwa durch nahe Einkaufsmöglichkeiten und ambulante Pflegeleis-

tungen – ermöglichen, als auch Familien ein angemessenes Wohnumfeld und spezi-

ell den Kindern ein bedarfsgerechtes Betreuungsangebot bieten. Dabei galt es ins-

besondere auch eine Quartiersstruktur zu entwickeln, die alle BewohnerInnen inte-

griert und nicht ausgrenzt. Aufgrund der identifizierten demografischen Problembe-

reiche wurden im Demographiekonzept der Stadt Bielefeld „Demographischer Wan-

del als Chance?“ sechs Ziele und Handlungsschwerpunkte für Bielefeld formuliert. 

Für den Bereich der Kinder- und Familienpolitik wurde das Ziel „Wir werden die fami-

lienfreundlichste Stadt in NRW!“ als eines dieser sechs Ziele beschlossen.  

Folgende demographieorientierten Aspekte wurden als Handlungsschwerpunkte für 

den Bereich der Kinder- und Familienpolitik kristallisiert:  

• „Ausreichende, flexible und qualitativ hochwertige Kinderbetreuungsangebote für 

Kinder aller Altersgruppen können ein „Motivationsfaktor“ zur Entscheidung für oder 

gegen Kinder sein.   

• Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf für Eltern, d.h. familienpoliti-

sche Maßnahmen gelten als „weicher“ Standortfaktor und sind somit wichtig für den 

Wirtschaftsstandort Bielefeld. 

• Generationenübergreifende Maßnahmen und Projekte sind Werbeträger für die 

Stadt“ (Stadt Bielefeld Demografiekonzept:20).  
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Für die Erarbeitung dieser Handlungsschwerpunkte wurde ein Steuerungskreislauf 

konzipiert, der es vorsah, Konzepte und Maßnahmen zu entwickeln, die auf eine di-

rekte Steuerung der demographischen Entwicklung abzielen. Das Konzept „Familien-

freundliches Bielefeld“ wurde somit im Rahmen der demographiepolitischen Zielset-

zungen beschlossen.  

Dabei bedeutet Familienfreundlichkeit, in allen Lebensbereichen, in denen Eltern und 

Kinder, d. h. Familien betroffen sind, kontinuierlich familienorientierte Hilfen und An-

gebote zu optimieren und neue Maßnahmen zu konzipieren. Es bedeutet auch, alle 

Bielefelder Bürgerinnen und Bürger und Institutionen aller Bereiche gesellschaftli-

chen Lebens gegenüber Kindern positiv zu stimmen bzw. zu motivieren. Familien-

freundlichkeit äußert sich in einer Aufwertung der vor allem von Frauen geleisteten 

Familien-, Pflege- und Erziehungsarbeit. Dazu gehört es, die Vereinbarkeit von fami-

liärem Leben sowie Berufs- und Karrieremöglichkeiten in Bielefeld nachhaltig, d. h. 

durch konkrete, für die Bürgerinnen und Bürger spürbare Maßnahmen zu verbes-

sern. Die von einem Unternehmen gebotenen Möglichkeiten der Vereinbarung von 

Familie und Beruf hat eine nahezu ebenso große Bedeutung für die Wahl des Ar-

beitsplatzes wie das Einkommen. Neben den Arbeitsstrukturen in den Unternehmen 

sind hier auch die allgemeinen Lebensbedingungen für Familien in Bielefeld relevant. 

Für die Wettbewerbsfähigkeit als Wirtschaftsregion wird das Thema Familienfreund-

lichkeit zu einem Erfolgs- und Standortfaktor für die Kommunen betrachtet.  

Der Jugendhilfeausschuss, der Sozial- und Gesundheitsausschuss und der Rat un-

terstützen die Überlegungen der Verwaltung, den Standort Bielefeld mit seiner Infra-

struktur für Familien mit Kindern weiter zu entwickeln, um die Attraktivität Bielefelds 

zu verbessern sowie auf die zukünftigen Herausforderungen reagieren zu können.  

Das Konzept Familienfreundliches Bielefeld richtet sich vorrangig an Familien mit 

Kindern, d. h. Eltern und deren Kinder in jeglicher Form familiären Zusammenlebens. 

Dieses Zusammenleben bezieht sich aber nicht nur auf die bürgerliche Kleinfamilie, 

Zwei-Eltern mit Kindern, sondern inkludiert plurale Familienformen. Dazu gehören 

Ein-Eltern-Familien, Patchworkfamilien, Familien mit hilfe- oder pflegebedürftigen 

Personen etc.. Es geht um das Zusammenleben von mindestens zwei Generationen, 

die Verantwortung füreinander übernehmen. Familien tragen damit wesentlich zur 

Bildung und Erziehung von Kindern, aber auch zur Pflege von kranken, älteren oder 

behinderten Menschen bei.  
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Mit dem Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ wird kommunal beabsichtigt, Biele-

feld als eine Stadt zu positionieren, die für Familien mit Kindern als Lebensmittel-

punkt, als Wohn- und Arbeitsort attraktiv ist. Dies soll durch konkrete Maßnahmen 

glaubhaft positioniert werden. Dazu bedarf es entsprechender Handlungen und An-

strengungen, die sich nicht nur auf kommunale Angebote begrenzen, sondern hand-

lungsleitend für alle örtlichen, gesellschaftlich relevanten Akteure sind, die Einfluss 

auf das Leben von Familien haben.   

Für die Bestimmung von wesentlichen Handlungsfeldern wurden vier Kernbereiche 

familienfreundlichen Handelns identifiziert, welche im Folgenden einzeln skizziert 

werden. Die Darstellung erfolgt analog zum Konzept Familienfreundliches Bielefeld 

„Kommunale Handlungs- und Maßnahmefelder“. Diese kompakte Darstellung der 

2008 beschlossenen Handlungsfelder stellt eine Basis für die Berichterstattung 2017 

dar und orientiert sich gänzlich am Konzept.  

 

 

1.2 Handlungsfelder  
 

1.2.1 Familienfreundliche Arbeitswelt 
 
Familienfreundlichkeit wird oft mit dem Schwerpunkt der Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf öffentlich debattiert und als zusammenhängend wahrgenommen.  

Dazu zählen insbesondere eine Flexibilisierung der Arbeitszeiten, die Entwicklung 

individueller Arbeitszeitmodelle sowie die Ermöglichung innerbetrieblicher bzw. au-

ßerbetrieblicher Kinderbetreuung. Eine familienfreundliche Unternehmenskultur wird 

dabei als allgemeines Erfordernis angenommen.  

Für die Familienfreundlichkeit von Unternehmen wird es als kommunale Aufgabe ge-

sehen, den Betrieben vielfältige Unterstützungsleistungen anzubieten, damit ihre Be-

schäftigten Familie und Beruf vereinbaren können. Die Kommune als Arbeitgeberin 

sollte dabei als Vorbild für Bielefelder Unternehmen fungieren. Allgemeine Intention 

ist es, dass Bielefeld für junge, qualifizierte Menschen mit Familie als Standort attrak-

tiv und Familienfreundlichkeit zu einem Markenzeichen der Bielefelder Unterneh-

men(-skultur) wird.  

Ein wesentlicher Bestandteil einer familienfreundlichen Arbeitswelt ist das Feld der 

familienfreundlichen Ausbildung. Vorrangige Ziele dabei sind die Erweiterung des 
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betrieblichen Ausbildungs- und Arbeitsmarktes, die Verbesserung der Schnittstellen, 

die Gewinnung zusätzlicher Betriebe für Teilzeitausbildungen sowie die Verbesse-

rung der Chancengleichheit nach Geschlecht. Mädchen, insbesondere junge Mütter 

und Frauen mit Migrationshintergrund sollten verbesserte Möglichkeiten auf dem 

Ausbildungsmarkt erfahren, um eine Chance auf das gleiche Berufsspektrum wie 

Jungen zu haben.  

 
 
 

1.2.2  Stärkung und Unterstützung von Familien bei der Betreuung 
 
Für eine verbesserte Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind eine bedarfsgerechte 

Verbesserung und die Flexibilisierung der Kinderbetreuung elementar. Eine gute 

Kinderbetreuung ist die Voraussetzung dafür, dass Familien und Alleinstehende Er-

werbstätigkeit und Elternsein konfliktfrei miteinander vereinbaren können. Dazu ge-

hören Tagesbetreuungsplätzte U3 und 3-6 Jähriger, ganztägige, verlässliche Betreu-

ung von Kindern mit und ohne Behinderungen, Betreuungsmöglichkeiten für die Se-

kundarstufe 1 sowie verlässliche Ferienbetreuung. Um der Vielfalt der Bedarfe und 

Interessen gerecht zu werden, sind hier auch plurale Angebote mit besonderer pä-

dagogischer Ausrichtung vonnöten.  

Neben den diversen Angeboten sind auch flexible Öffnungszeiten in Kindertagesein-

richtungen wichtig, um eine Unterstützung bei der Betreuung zu erzielen. Das Kin-

derbildungsgesetz sieht eine flexible Buchungszeit durch die Eltern vor. Familienzen-

tren sollten mindestens einmal wöchentlich bis 18.00 Uhr öffnen, um länger arbeiten-

den Eltern entgegen zu kommen. Durch plurale Angebote der Ferienbetreuung soll 

eine ganzjährige Betreuungsmöglichkeit gewährleistet werden. Verschiedene Träger 

der Jugendhilfe und im Rahmen der Bielefelder OGS werden Ferienspiele und-

freizeiten angeboten.  

Neben den quantitativen Verbesserungen der Kinderbetreuung wurde im Konzept 

Familienfreundliches Bielefeld auch eine qualitative Verbesserung intendiert. Hierfür 

wurde von der Fachverwaltung eine Erhebung bei den Trägern der Kindertagesein-

richtungen durchgeführt. Zur Qualitätssteigerung sollten zudem die Förderung der 

Rollenvielfalt und die Implementierung geschlechtssensibler Konzepte im Vorder-

grund stehen. Vorschulische Sprachförderung, vorschulische Gesundheitsförderung 
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sowie vorschulisches Sozialverhalten sind priorisierte Themen des Konzeptes und 

zielen auf ganzheitliche Förderung der Kinder und ihrer Familien.   

Verbindliche, regelmäßige ärztliche Untersuchungen in Kindertagesstätten sollen 

dazu helfen, einen möglichen Förderbedarf frühzeitig zu erkennen und mit adäquaten 

Hilfsmaßnahmen vor der Grundschule zu beginnen.  

Ebenfalls vorschulisch sollen besondere Fähigkeiten von Kindern gefördert werden, 

dazu gehören erhöhte Hilfebedarfe wie auch Hochbegabtenförderungen.   

Zur Familienfreundlichkeit einer interkulturellen Kommune gehört auch das interkultu-

relle Arbeiten in der Kindertagesstätte, welche vorzugsweise unter Einbeziehung der 

Eltern geleistet werden sollten.  

Um ganzheitliche Unterstützung und Begleitung gewährleisten zu können, sollen 

Familienzentren ausgebaut und weiterentwickelt werden. Elterntrainingskurse sollen 

Eltern in ihrer Erziehungskompetenz und eine dezentrale Erziehungsberatung in Fa-

milienzentren soll Eltern für den Erziehungsalltag stärken.  

Ein wesentlicher Schritt hin zu einer familienfreundlichen Kommune ist u.a. auch das 

Engagement der heimischen Wirtschaft bei der Betreuung von Kindern. Betriebskin-

dertagesstätten sind solche Kooperationsmöglichkeiten.  

 

 

1.2.3  Stärkung und Unterstützung von Familien bei der Bewältigung des All-
tags 

 
Zur Unterstützung von Familien bei der Bewältigung ihres Alltages ist es Aufgabe 

einer familienfreundlichen Kommune, Information, Beratung und Unterstützung 

rechtzeitig und unbürokratisch zur Verfügung zu stellen und Eltern über die beste-

henden Angebote in Kenntnis zu setzen. Hierfür sollte eine Familienbroschüre und 

einen IT-gestützten Familienatlas zu erstellen, ein Begrüßungsschreiben incl. eines 

Gutscheins für Eltern Neugeborener sowie eine zentrale Anlaufstelle für Familien in 

Bielefeld zu ermöglichen.  

Darüber hinaus wurde im Konzept 2008 vereinbart, das soziale Frühwarnsystem kon-

tinuierlich fortzusetzen und präventiv Kinderschutz zu leisten. Für Familien, die von 

Gewalt betroffen sind, ist neben der Prävention auch das Vorhandensein adäquater 

Maßnahmen und Hilfe erforderlich. Daher richtet eine familienorientierte Kommunal-

politik ihre Hilfen und Angebote für Gewaltbetroffene am Schutz und Wohl der/des 

Einzelnen aus und widersetzt sich einer Tabuisierung von Gewalt in Familien. Bera-
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tung, Schutz und Unterstützung für Opfer von Gewalt und ein funktionierendes Netz-

werk von Einrichtungen sind 2008 vereinbarte familienfreundliche Zielsetzungen. Zur 

Bewältigung des familiären Alltages zählen auch die kommunale Unterstützung bei 

der Entwicklung von Elternkompetenzen, Angebote der offenen Kinder- und Jugend-

arbeit sowie Schulsozialarbeit und auch die Förderung ehrenamtliches Engagements 

Jugendlicher, um bürgerschaftliches Engagement schon früh in der Gesellschaft zu 

verankern. 

 
 
 
 

1.2.4 Förderung und Stärkung der Lebensqualität von Familien 
 

Dieses Handlungsfeld wird als eine grundsätzliche Herausforderung betrachtet: „Fa-

milienpolitik, eine aktive Zuwanderungs- und Integrationspolitik, die Inklusion von 

Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen im Rahmen der gesetzlichen Vorga-

ben, Fragen von Bildung und Ausbildung der nachwachsenden Generation und die 

aktive Gestaltung der einzelnen Stadtteile tragen viel zur Lebensqualität der Einzel-

nen und der Familien bei“ (2009/5396/1:12). Erforderlich werden hierbei eine Kinder-

betreuung im Rathaus, familienfreundliche Veranstaltungen, die Weiterentwicklung 

der Plattform KinderRathaus.de, die Ermöglichung einer Teilhabe an Bildung, Kultur, 

Freizeit und Sport für Familien sowie die Stärkung von Lebens- und Wohnqualitäten 

im Stadtteil erachtet, also die Existenz wohnortnaher familienfreundlicher Angebote.  
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2. Familienfreundliches Bielefeld 2017  
 
 

Im Folgenden werden die Rückmeldungen zur Berichterstattung 2017 zur Umsetzung 

des Konzeptes „Familienfreundliches Bielefeld“ entlang der vier Handlungsfelder 

dargestellt. Einzelne Einrichtungs- und Trägernamen sowie Projektnamen werden 

nicht genannt. Die Deskription bezieht sich nur auf die familienfreundlichen Maß-

nahmen in Bielefeld, die im Rahmen der Abfrage bis zum März 2017 eingegangen 

sind. Dabei ist zu berücksichtigen, dass nur ein Teil der gemeldeten Maßnahmen 

flächendeckend für alle Bielefelder Bürgerinnen und Bürger angeboten werden. Eini-

ge dieser Maßnahmen lassen sich regional verorten oder sind nur einzelnen Trägern 

zuzuordnen.  

 
 
 

2.1 Familienfreundliche Arbeitswelt 
 
Für viele Eltern ist die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ein Balanceakt. Insbe-

sondere wenn Eltern in Berufen mit Schichtdienst oder außerhalb der Betreuungszei-

ten arbeiten, fällt es ihnen schwer, Beruf und Familie miteinander in Einklang zu brin-

gen. Fehlende bedarfsgerechte Angebote in der Kinderbetreuung können dann ein 

Hindernis für Erwerbstätigkeit sein. Oft sehen sich Eltern, insbesondere Mütter, vor 

die Entscheidung gestellt, sich für oder gegen eine Erwerbstätigkeit zu entscheiden 

oder sehen sich gezwungen, nach persönlichen Lösungsmöglichkeiten zu greifen.  

Um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern, werden in Bielefelder 

Unternehmen verschiedene Methoden und Möglichkeiten angewandt. Dazu zählen 

flexiblere Arbeitszeitgestaltungen, wo die Arbeitszeit reduziert werden kann. In einem 

Unternehmen ist es beispielsweise auch möglich, durch ein 4-in-5-Tage-Modell alle 

fünf Wochen ein verlängertes Wochenende zu haben oder die wöchentlichen Ar-

beitszeiten auf bestimmte Arbeitsstage zu verteilen.  

In einigen Betrieben erhalten bereits schwangere Beschäftigte oder werdende Väter 

Beratungsgespräche zur Planung von Elternzeit, Wiedereinstieg, Teilzeitarbeit und 

deren Auswirkung auf die Rente. Sie erhalten Hilfestellung bei der Planung und kön-

nen den weiteren Unterstützungsbedarf durch den Arbeitgeber erörtern. Bei Be-

kanntgabe der Schwangerschaft wird in einem anderen Betrieb ein umfangreiches 
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Paket von Informationsmaterial zu Schwangerschaft, Geburt, Erziehung und Umgang 

mit Problemen im ersten Lebensjahr vergeben.  

Im Rahmen von Informationsveranstaltungen zu Erziehungsthemen oder zu Frage-

stellungen zur Pflege von Angehörigen durch die Organisation erhalten Mitarbeitende 

eines Bielefelder Unternehmens Hilfestellungen bei entsprechenden Problemlagen 

und fühlen sich durch den Arbeitgeber wertgeschätzt. Ebenfalls ist es hilfreich für 

eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf, dass interne Schulungen jeweils in Voll- 

und Teilzeit angeboten werden. Dadurch werden die Teilzeitarbeitenden nicht be-

nachteiligt und Vollzeitarbeitende werden entlastet.  

Mit Informationsveranstaltungen zum beruflichen (Wieder)Einstieg nach der Eltern-

zeit für alle (allein)erziehenden erwerbsfähigen LeistungsbezieherInnen im SGB II, 

deren Elternzeit in den nächsten Monaten endet, werden Informationen, hilfreiche 

Tipps und Antworten auf Fragen zum beruflichen Neustart nach der Familien-

/Pflegephase behandelt. Dabei wird beispielsweise über Fort- und Weiterbildung, 

Wiedereinstieg in den Beruf, Bewerbungen und Existenzgründung informiert. Somit 

stehen Themen wie Arbeitszeiten und Kinderbetreuung ebenso im Vordergrund, wie 

Fragen zu den eigenen Qualifikationen, der Arbeitssuche und Möglichkeiten potenzi-

eller Weiterbildung. 

Jungen Menschen mit Familienverantwortung, die keinen Berufsabschluss haben, 

wird im Rahmen einer Informationsveranstaltung die Berufsperspektiven für eine 

Ausbildung in Teilzeit eröffnet. Mit Informationen zum Thema Teilzeitberufsausbil-

dung wird beabsichtigt, jungen Frauen und Männern mit Familienpflichten flexible 

Modelle näher zu bringen, bekannter zu machen und die Akzeptanz dafür zu erhö-

hen. Dadurch soll bewirkt werden, dass junge Eltern ohne Berufsabschluss einen 

qualifizierten Berufsabschluss absolvieren können und Lücken im Erwerbsleben 

vermieden werden, um langfristig finanziell auf eigenen Beinen zu stehen. 

 

Mitarbeitende in Elternzeit werden, neben der regelmäßigen schriftlichen Information, 

halbjährig zu einem Treffen in die Organisation eingeladen, um Kontakt zur Organisa-

tion zu halten, sich zu informieren und vernetzt zu bleiben.  

Nach Ende der Elternzeit wird in vielen Betrieben ermöglicht, in Teilzeit wiedereinzu-

steigen. Auch Führungspositionen können im Tandem durch zwei Teilzeitkräfte über-

nommen werden, um so die Arbeitszeiten zu reduzieren und die Übernahme von 

Führungspositionen trotz Familie zu erleichtern. Mitarbeitenden, die Kinder unter 16 
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Jahren betreuen, pflegebedürftige Angehörige haben oder über 55 Jahre alt sind, 

können einen Teil der Aufgaben in den Privaträumen durch Telearbeit erledigen.  

Dadurch wird deutlich, dass Bielefeld unterstützende Angebote für viele Lebensbe-

reiche von Familien zu bieten hat, angefangen mit der Schwangerschaft, während 

und nach der Elternzeit sowie für Familien mit Kindern oder pflegebedürftigen Ange-

hörigen.  

 

Ebenso werden konkrete Hilfestellungen im Berufsleben ermöglicht, wie der Bügelse-

rvice in einem Betrieb beispielsweise. Einmal wöchentlich wird Bügelwäsche von ei-

nem Kooperationspartner im Dienstgebäude abgeholt, um so eine familiäre Aufgabe 

entlastend zu übernehmen. Dadurch soll eine zeitliche Entlastung im familiären Alltag 

erzielet werden.  

 

Vereinbarkeitslotsen 

Neben diesen konkreten entlastenden Maßnahmen und allgemeinen Informations-

veranstaltungen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf werden auch beraterische 

Hilfestellungen geleistet. Um die Arbeitswelt familienfreundlicher zu gestalten und 

den Unternehmen hierfür Unterstützung zu bieten, ist das Angebot von Vereinbar-

keitslotsen entwickelt wurden. Dieses Coaching- und Beratungsangebot für Unter-

nehmen und deren Beschäftigten soll zu langfristiger und beiderseits verhandelter 

Ausgestaltung der Schnittstellen zwischen Privat- und Arbeitsleben führen. Der Ver-

einbarkeitslotse optimiert die Ausgestaltung der Schnittstellen zwischen Arbeits- und 

Privatleben und fördert eine Entlastung für die Beschäftigten in Unternehmen und 

deren Angehörige durch das Lotsen zu passgenauen Hilfsangeboten. Dazu gehören 

Fragen zu Kinderbetreuung, Pflege von Angehörigen, besondere Herausforderungen 

von Ein-Eltern-Familien und allen weiteren Herausforderungen an der Schnittstelle 

zwischen Berufs- und Privatleben. Der Lotse kann eine Entlastung der Zeit- und 

Energieressourcen von Personalverantwortlichen ermöglichen sowie das Unterneh-

men zur Implementierung von Work-Life-Balance Angeboten (z. B. bzgl. Vereinbar-

keit von Pflege und Beruf oder betriebsnahe Kindertagespflege) beraten. Für Be-

schäftigte bieten Vereinbarkeitslotsen u.a. auch Rückkehrgespräche nach der Eltern-

zeit an und ermitteln individuelle Bedürfnisse der Mitarbeitenden, welche in regelmä-

ßigen Abständen anonymisiert dem Unternehmen mitgeteilt werden können. Der 

Vereinbarkeitslotse sichert bestehende Arbeitsverhältnisse, steigert die Attraktivität 
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der Unternehmen für neue Beschäftigte und leistet einen Beitrag zur Entlastung von 

Personalverantwortlichen und Beschäftigten. 

Eine weitere beraterische Hilfestellung leistet das Familien-Coaching. Es stellt eine 

vereinbarkeitsorientierte Beratung aller Angehörigen einer Familie (incl. Alleinerzie-

hender) dar, in der ganzheitliche Lösungswege erarbeitet werden. So soll gewährleis-

tet werden, dass die Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch individuell gestaltbar 

wird und subjektiv zugeschnittene Lösungswege erarbeitet werden. Vereinbarkeit ist 

kein starres Konstrukt, sondern ein anpassungsbedürftiges System.  

 

Bündnis für Familien 

Das Bielefelder Bündnis für Familien zeichnet mit der Urkunde „Ausgezeichnet Fami-

lienfreundlich“ Bielefelder Unternehmen aus, die sich zu einer familienfreundlichen 

Unternehmenspolitik bekennen und danach handeln. Das Bündnis bietet Unterneh-

men auch Unterstützung zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

an. Die Auszeichnungswürdigkeit eines Unternehmens wird von der Jury auf Grund-

lage eines Kriterienkatalogs bewertet. Die Auszeichnung wird vom Bielefelder Bünd-

nis für Familien und der Stadt Bielefeld gemeinsam verliehen.  

Das Bündnis wurde 2004 gegründet und möchte seither die Situation von Familien in 

Bielefeld in den Mittelpunkt des politischen und gesellschaftlichen Interesses rücken.  

Bisher wurden elf Bielefelder Unternehmen für ihre systematische familienbewusste 

Personalpolitik ausgezeichnet. Damit wird nach außen eine familienfreundliche Un-

ternehmenspolitik signalisiert und die Arbeitgeberattraktivität für Fach- und Füh-

rungskräfte gesteigert. 

 

Betriebliche Kinderbetreuung 

Durch die Unterstützung bzw. Ermöglichung der Kinderbetreuung tragen Unterneh-

men auch zu einer familienfreundlichen Arbeitswelt bei. In einigen Bielefelder Unter-

nehmen wird diesbezüglich die Suche nach einer adäquaten Kinderbetreuung aktiv 

unterstützt. In einem Betrieb werden beispielsweise Besprechungen in Zeiten von 

problemlos sichergestellter Kinderbetreuung geführt.  

Bei kurzfristigen Betreuungsengpässen (leichter Erkrankung des Kindes, Teamtag in 

der KiTa, Schulfrei, etc.) haben Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder mit ins Büro zu 

nehmen. Zu deren Beschäftigung können attraktiv bestückte Spielekisten ausgelie-

hen werden. Einen relevanten Beitrag leisten auch betriebsnahe Kindertageseinrich-
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tungen bzw. Kindertagespflege, welche für Unternehmen eine kostengünstigere Al-

ternative zu einer betrieblichen Kindertagesstätte sind (siehe unten).  

 

 

2.2 Stärkung und Unterstützung bei der Betreuung 
 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hängt unmittelbar mit der Sicherstellung der 

Kinderbetreuung zusammen. Wenn die Betreuung der Kinder nicht zuverlässig si-

chergestellt ist, entscheiden sich viele Eltern notwendigerweise gegen eine Erwerbs-

tätigkeit, um die Betreuung der Kinder selbst zu gewährleisten. Daher sind der Aus-

bau und die Flexibilisierung der Kinderbetreuung nach wie vor unverändert relevante 

Kriterien einer Vereinbarkeit.    

 

Versorgungsquoten 

Zur Deskription einer familienfreundlichen Kommune gehören zwangsläufig die Ver-

sorgungsquoten U3- sowie 3-6-Jähriger. Bielefeld erzielt, unter Einbeziehung der 

Betreuungsplätze in der Tagespflege, eine stadtweite Versorgungsquote von 43,3% 

für unter Dreijährige. Im Vergleich dazu beträgt die Quote in NRW rund 37,5%. 

Bei der Betreuung drei bis sechs Jähriger herrscht seit mehreren Jahren mit einer 

Betreuungsquote von 99,4% nahezu Vollversorgung. Damit wurden die vom JHA 

beschlossenen Quoten erreicht. Im Vergleich dazu besuchen in NRW 92% aller Kin-

der im Alter von drei Jahren bis sechs Jahren eine Kindertageseinrichtung (vgl. Kin-

der- und Jugendbericht 2017:70). Somit nimmt Bielefeld mit ihren Versorgungsquo-

ten eine Spitzenposition in NRW.  

 

Flexible Betreuungszeiten 

Für eine verbesserte Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind auch flexiblere Be-

treuungszeiten wesentlich. Nach wie vor haben Eltern die Möglichkeit, sich zwischen 

25, 35 oder 45 Stunden Betreuung zu entscheiden. Der Umfang des Betreuungsan-

gebotes orientiert sich an dem individuellen Bedarf der Eltern, welcher mit dem Ver-

fahren „LITTLE BIRD“ konkreter erfasst und in enger Absprache mit jedem Träger 

einrichtungsspezifisch ermittelt wird. Obgleich der Wert in den letzten Jahren leicht 

rückläufig ist, werden in Bielefeld nach wie vor prozentual mehr 45 Stunden in An-

spruch genommen. Im Kindergartenjahr 2016/2017 lag der Wert bei 56,8% (58,4% in 
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2015/2016). Die Buchungszeiten verlagerten sich zugunsten einer 35-Stunden Be-

treuung. 2015/2016 buchten 35,2% der Eltern einen 35 Stunden-Platz. Dieser Wert 

erlebt 2016/2017 eine leichte Steigerung und beträgt 37,7% und für das Kindergar-

tenjahr 2017/2018 sind sogar 40,5% Buchungsumfang geplant. Dieser Trend zeigt 

sich seit dem Kindergartenjahr 2013/2014. Seither buchen immer weniger Eltern eine 

45-Stunden sowie 25-Stunden Betreuung, dafür nehmen immer mehr Eltern eine 35-

Stunden Betreuung in Anspruch. Es ist somit ein veränderter Bedarf festzustellen. 

Anhand einer „Verbindlichen Eltern-Erklärung bei Beanspruchung eines 45-Stunden-

Platzes in einer Kindertageseinrichtung“ wurde der tatsächliche ganztägige Betreu-

ungsbedarf der Eltern für die neu zu belegenden Kita-Plätze 2016/2017 genauer er-

mittelt. Für Eltern mit einem höheren Betreuungsbedarf ist die Ausweitung auf bis zu 

45 Stunden unter Angabe unterschiedlicher beruflicher oder privater Gründe möglich. 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass mehr als jedes zweite Bielefelder Kind dieser 

Altersgruppe einen Ganztagsplatz in der Kita erhält.    

 

Flexible Öffnungszeiten 

Neben flexiblen Buchungszeiten bieten auch flexible Öffnungszeiten in Kindestages-

einrichtungen eine Unterstützung für Eltern. Die Öffnungszeiten der Bielefelder Kin-

dertageseinrichtungen sind abhängig vom Umfang des jeweiligen Betreuungsange-

botes. Die meisten Bielefelder Kitas öffnen um 7:00 Uhr und sind bis 17:00 Uhr ge-

öffnet. Nur wenige Einrichtungen schließen nach 17:00 Uhr. Sonstige Betreuungsbe-

darfe außerhalb der klassischen Kita-Betreuungszeiten werden vorrangig durch er-

gänzende Tagespflege gedeckt. Kinder, für die ergänzende Tagespflege in Anspruch 

genommen wird, können auf maximal 60 Stunden pro Woche geförderte Betreu-

ungszeit außerhalb des elterlichen Haushaltes kommen. 

Zwei Einrichtungen in Bielefeld nehmen am Bundesprogramm KitaPlus teil. Das Pro-

gramm des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend ist im Ja-

nuar 2016 gestartet und ermöglicht seither die Förderung erweiterter Betreuungszei-

ten in Kitas und in der Kindertagespflege, um Eltern eine bessere Vereinbarkeit von 

Familie und Beruf zu ermöglichen. Teilnehmende Kitas und Kindertagespflegestellen 

sollen durch finanzielle Förderung in die Lage versetzt werden, ihre Öffnungszeiten 

flexibler zu gestalten. Zielgruppe des Modellprogramms sind unter anderem Alleiner-

ziehende und Schichtarbeiterinnen/Schichtarbeiter, Berufsrückkehrerinnen, Selbst-

ständige sowie Berufsgruppen, deren Arbeitszeiten außerhalb der üblichen Kita-
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Öffnungszeiten liegen. Dabei haben Eltern zwar nicht die Möglichkeit, ihre Kinder 

länger betreuen zu lassen, aber sie können bedarfsgerechte Betreuungszeiten ver-

einbaren. Die Betreuung findet dann zu anderen Zeiten statt und orientiert sich am 

Bedarf der Familien. Möglich sind dann Betreuungszeiten an Wochenenden, an Fei-

ertagen sowie auch zu Nachtzeiten. Die Öffnungszeiten können auch an Wochenta-

gen erweitert werden, je nach Bedarf der Familien. 

 

Familienzentren 

In Bielefeld gibt es derzeit 45 Familienzentren. Im Kindergartenjahr 2017/2018 kön-

nen drei weitere Kindertageseinrichtungen zu Familienzentren zertifiziert werden, 

sodass die Zahl der Familienzentren in Bielefeld auf insgesamt 48 steigt. Die Ent-

scheidung darüber, welche Kita zu einem Familienzentren erweitert wird, obliegt der 

Jugendhilfeplanung. Nach dem zuständigen Landesministerium sollen insbesondere 

Gebiete mit einem besonderen Bildungs- und Armutsrisiko berücksichtigt werden. 

Der Jugendhilfeausschuss hat bereits in einer Sitzung 2015 einen entsprechenden 

Vorratsbeschluss gefasst und die Einrichtungen gelistet, die zur Zertifizierung ange-

meldet werden sollen. Durch eine Vernetzung mit Angeboten der Kinder- und Ju-

gendhilfe im Stadtteil, ermöglichen Familienzentren Eltern den Zugang zu nied-

rigschwelligen Unterstützungsangeboten. Ortsnahe Angebote bieten gerade bil-

dungsfernen Familien eine erleichterte Unterstützungsstruktur.  

 

Betriebskindertagesstätten 

Der Ausbau von Betriebskindertagesstätten in Bielefeld ist vorangeschritten. Zehn 

Kindertageseinrichtungen in Bielefeld bieten einen Teil oder alle ihrer Plätze als Be-

triebsplätze an. Insgesamt handelt es sich um bis zu 443 Plätze, für die es ein vor-

rangiges Belegungsrecht durch bestimmte Elterngruppen (Studierende, Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter von Hochschulen, Krankenanstalten und einzelne Unterneh-

men) gibt. Der Ausbau der Betriebskindertagesstätten zeigt, dass das Thema Be-

treuung von Kindern in den Unternehmen stärker in den Focus rückt und mehr und 

mehr zu einem Standortfaktor bei der Suche nach qualifizierten Arbeitskräften wird. 

Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang auch das Konzept „Betriebsnahe Kin-

dertagespflege“ für kleinere und mittlere Unternehmen, mit dem Anfang 2014 erstma-

lig eine Firma in Bielefeld gestartet ist. Mit diesem Ansatz ist es nun auch kleineren 

Unternehmen, bei denen nicht genügend Bedarf für eine eigene Betriebskinderta-
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gesstätte vorhanden ist, möglich, ein qualifiziertes Betreuungsangebot für die Kinder 

ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter anzubieten. Dieses Angebot erleichtert die 

Rückkehr an den Arbeitsplatz nach der Elternzeit erheblich. 

 

Zusätzliche Betreuungsplätze 

Insgesamt erfordern die gegenwärtige und noch zu erwartende Zuwanderung nach 

Bielefeld (Flüchtlingszuwanderung, EU-Zuwanderung und Familiennachzug) sowie 

die gestiegene Geburtenrate die Schaffung zusätzlicher Betreuungsplätze. Für das 

Kindergartenjahr 2016/2017 waren vier neue Kitas mit je drei oder vier Gruppen in 

den Stadtbezirken Jöllenbeck, Stieghorst und Heepen erforderlich. Darüber hinaus 

wurden weitere Plätze durch die Einrichtung einzelner zusätzlicher Gruppen in be-

reits vorhandenen Kindertageseinrichtungen in Schildesche und Mitte geschaffen. 

Für das Kindergartenjahr 2017/2018 werden fünf neue Kitas in den Stadtbezirken 

Stieghorst, Jöllenbeck, Heepen und Sennestadt benötigt. Aufgrund der Entwicklung 

bei den Kinderzahlen werden darüber hinaus perspektivisch voraussichtlich zwei bis 

drei weitere Kitas in Quelle und Dornberg benötigt. Trotz aller Anstrengungen können 

nicht von der Stadt Bielefeld zu beeinflussende Rahmenbedingungen sowie notwen-

digerweise zu durchlaufende Verfahrensschritte die Umsetzung der jugendhilferecht-

lichen Bedarfsplanung in zeitlicher Hinsicht beeinflussen. Das gilt insbesondere mit 

Blick auf die Planung der fünf Neubauten für das Kita-Jahr 2017/2018 und wird vo-

raussichtlich dazu führen, dass die moderate Überbelegung über ein Kindergarten-

jahr hinaus verlängert werden muss. Die Schaffung neuer Kitas ist daher dringend 

erforderlich.   

 

Kinder mit Behinderungen 

Im Bereich der Betreuungsunterstützung werden neben den allgemeinen Betreu-

ungsplätzen und der aktiven Unterstützung bei der Suche nach Kitaplätzen auch 

speziellere Betreuungsmöglichkeiten angeboten. Dazu zählen die diversen Ferienbe-

treuungsmöglichkeiten sowie die Unterstützung von Eltern mit Kindern mit Behinde-

rungen.  

Durch Vernetzungen in den einzelnen Stadtteilen sollen beispielsweise betroffene 

Familien mit Kindern mit Behinderungen aufgesucht und gemeinsam ein Masterplan 

für die zukünftige Unterstützung entwickelt werden.  
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Ganztagsbetreuung 

Auch im Bereich der Ganztagsbetreuung stehen in Bielefeld diverse Möglichkeiten 

zur Verfügung, insbesondere auch solche, die inklusiv sind und sich speziell auf die 

Bedürfnisse und Bedarfe eines gemeinsames Lebens und Lernens in der nachschu-

lischen Betreuung widmen, unabhängig von Fähigkeiten, Herkunft und Geschlecht.  

Für Kinder und Jugendliche, die keine Betreuung durch die OGS erhalten können, 

besteht dennoch die Möglichkeit, durch die offene Kinder- und Jugendarbeit nach der 

Schule Essen, Betreuung, Hausaufgabenbetreuung und freizeitpädagogische Ange-

bote zu erhalten. 

Für ca. 60% der Schülerinnen und Schüler in Grundschulen und in den Primarstufen 

von Förderschulen stehen Betreuungsplätze im Offenen Ganztag zur Verfügung. Das 

Platzangebot soll schrittweise für bis zu 75% aller SchülerInnen der Zielgruppe weiter 

ausgebaut werden. Gegenwärtig stehen 6.589 Plätze zur Verfügung. Ziel ist ein at-

traktives, qualitativ hochwertiges und umfassendes Bildungs-, Erziehungs- und Be-

treuungsangebot, dass sich an dem jeweiligen Bedarf der Kinder und Jugendlichen 

und deren Eltern orientiert. Die individuelle ganzheitliche Bildung von Kindern und 

Jugendlichen, die Entwicklung ihrer Persönlichkeit, der Selbst- und Sozialkompeten-

zen, ihrer Fähigkeiten, Talente, Fertigkeiten und ihr Wissenserwerb sollen systema-

tisch gestärkt werden.  

 

Ferienbetreuung 

Auch in den Ferienzeiten ist eine verlässliche Betreuung der OGS-Kinder der städti-

schen Grund- und Förderschulen (bis Klasse 6) gewährleistet. Es gibt mehrere OGS-

Ferienangebote im Stadtgebiet zu denen Schülerinnen und Schüler, die in einer OGS 

der städtischen Schulen betreut werden, angemeldet werden können. Für diese 

Schülerinnen und Schüler fallen nur Tagesgebühren für die Teilnahme am gemein-

schaftlichen Mittagessen an. Einzelne Angebote sind auch kostenpflichtig für Schüle-

rinnen und Schüler, die keine OGS besuchen, aber der Altersgruppe angehören. Sie 

können sich direkt beim Anbieter für die Ferienbetreuung anmelden.  

 

Randstundenbetreuung 

Mit einem zeitlich befristeten Projektangebot der Randstundenbetreuung von Kindern 

durch ehrenamtliches Engagement von Seniorinnen und Senioren können Familien 

und Alleinerziehende zusätzlich Entlastung erfahren. Ehrenamtliche Betreuerinnen 
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und Betreuer sorgen sich um Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter nach 

Schließung der jeweiligen Einrichtung, bis die Eltern nach Hause kommen. Ein- bis 

zweimal wöchentlich betreuen die ehrenamtlichen SeniorInnen die Kinder, so, wie es 

mit den Eltern oder Alleinerziehenden abgesprochen ist und es den SeniorInnen 

Spaß und Freude bereitet. Sie holen die Kinder vom Kindergarten oder aus der 

Grundschule ab und betreuen sie einzeln oder mit dem Geschwisterkind für ein paar 

Stunden. Gemeinsam können auch diverse Freizeitaktivitäten unternommen werden, 

so dass auch der Generationendialog gefördert wird.  

 

Qualitative Verbesserungen: Sprachförderung 

Neben den quantitativen Verbesserungen im Betreuungsbereich werden in Bielefeld 

seit mehreren Jahren auch qualitative Verbesserungen der Betreuung angestrebt.  

Die Entwicklungschancen der Kinder hängen wesentlich von der Qualität der Betreu-

ung ab. Einige dieser Angebote sollen im Folgenden exemplarisch veranschaulicht 

werden.  

Der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund an der Bielefelder Gesamtbevöl-

kerung ist in der Altersgruppe der unter 3 Jährigen mit knapp 50% Prozent am 

höchsten. Vergleichbare Anteile weist die Altersgruppe der 3 bis unter 6 Jährigen 

auf. Bielefeld ist bunt und fast jedes zweite Kind in den Kitas hat einen Migrationshin-

tergrund. In einigen Stadtteilen ist dieser Anteil sogar weitaus höher. Um auch Kin-

dern mit einer anderen Muttersprache als Deutsch eine Chancengleichheit und Teil-

habe zu ermöglichen, wird in den Bielefelder Kitas die Sprachförderung besonders 

fokussiert. Sprache hat eine Schlüsselfunktion und ist nicht nur im Hinblick auf Bil-

dung relevant, sondern ermöglicht Teilhabe in allen gesellschaftlichen Bereichen. 

Vorschulische Sprachförderung hat daher primär die Zielsetzung, alle Kinder vor Ein-

tritt der Grundschulzeit in der Sprachentwicklung zu fördern. Die Sprachförderung in 

den Kitas beschränkt sich aber nicht nur auf Kinder mit Migrationshintergrund, son-

dern inkludiert alle Kinder. Spätestens sechs Monate nach der Aufnahme eines Kin-

des in die Kita oder in die Kindertagespflege erfolgt eine erste Dokumentation der 

sprachlichen Entwicklung des Kindes. Dazu können sich die Kita-Träger für einen der 

vom Land empfohlenen Sprachbeobachtungsbögen entscheiden. Durch die 2. Revi-

sion des Kinderbildungsgesetzes (KiBiz) müssen Beobachtung, Dokumentation und 

Förderung der sprachlichen Entwicklung von Kindern in der eigenen träger- oder ein-

richtungsspezifischen pädagogischen Konzeption dargestellt werden. Jedes Kind 
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wird in der Kita im Rahmen dieses Konzeptes alltagsintegriert kontinuierlich begleitet 

und gefördert. Kinder mit besonderem Förderbedarf erhalten eine gezielte individuel-

le Sprachförderung. Dabei wird die Mehrsprachigkeit von Kindern anerkannt und im 

Rahmen der bestehenden Möglichkeiten beobachtet und gefördert.  

Kinder, die zwei Jahre vor ihrer Einschulung noch keine Kita besuchen, werden vom 

Schulamt zum Sprachstandtest Delfin 4 eingeladen. Falls das Kind die deutsche 

Sprache noch nicht hinreichend beherrscht, werden die Eltern dazu verpflichtet, ihr 

Kind sprachlich fördern zu lassen. Dazu wird ihnen vom Jugendamt eine wohnortna-

he Kita zugewiesen.  

Das Amt für Jugend und Familie - Jugendamt - hat 2016 mit den Trägern der Kinder-

tageseinrichtungen ein Leitbild zur „Alltagsintegrierten Sprachbildung in Kindertages-

einrichtungen“ entwickelt. Mit ihrem Leitbild knüpft die Stadt Bielefeld an Bewährtes 

an und definiert ihre Standards entsprechend gesetzlicher Vorgaben und Grundlagen 

für NRW neu. Die Umsetzung, Verstetigung und Weiterentwicklung der Leitsätze wird 

maßgeblich durch das thematisch angepasste, trägerübergreifendende Fortbildungs-

programm angeregt und unterstützt.  

Gemeinsame Standards tragen dazu bei, dass alle Familien die bestmögliche 

sprachliche Bildung der Kinder in den jeweiligen Kindertageseinrichtungen vor-

finden. Die Broschüre dazu enthält neben den Leitsätzen auch strategische Ziele und 

konkrete Maßnahmen auf der Ebene der Kita-Träger und der Kita-Teams. Ein Flyer 

informiert die Eltern über das Leitbild.  

Zur Sicherstellung der qualitativen Anforderungen, werden pädagogische Fachkräfte 

zur Umsetzung der „Alltagsintegrierten Sprachbildung“ weitergebildet. 

Ein zusätzliches Sprachbildungsangebot sind die Lese-Sprach-Patenschaften in Kin-

dertageseinrichtungen, dessen Ziel es ist, Kinder in der deutschen Sprache zu för-

dern. Es richtet sich vornehmlich an Kinder, die zwei Jahre vor ihrer Einschulung ste-

hen. Die Kinder entwickeln durch das Angebot Grundfertigkeiten rund um die Lese-, 

Erzähl- und Schriftkultur. Kindertageseinrichtungen integrieren das Sprachbildungs-

angebot in ihr Konzept der „Alltagsintegrierten Sprachbildung“. An den Angeboten 

nehmen Kinder teil, die bereits Deutsch sprechen, wenn sie in die Kita kommen und 

Kinder, die Deutsch in der Kita als weitere Sprache lernen. Einige Lese-Sprach-

Patinnen und -Paten unterstützen Mädchen und Jungen in mehreren Kitas oder füh-

ren in einer Kita bis zu drei Gruppen durch.  
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Durch Einbindung der Eltern in das Sprachbildungsangebot wird beabsichtigt, die 

Elternmitwirkung hinsichtlich sprachlicher Bildung zu stärken. Erzieherinnen und Er-

zieher qualifizieren sich, um in ihren Einrichtungen Elternveranstaltungen durchzu-

führen. Eltern werden zu Themen der sprachlichen Entwicklung ihrer Kinder weiter-

gebildet und können erfahren, wie sie die sprachliche Entwicklung im Erst- und 

Zweitspracherwerb ihrer Kinder zuhause unterstützen und wie sie hierfür Angebote 

der Stadtbibliothek nutzen können.  

Um den Qualitätsstandard zu sichern, werden die Elternveranstaltungen fortlaufend 

reflektiert und, falls erforderlich, optimiert. Die Eltern werden durch einen Büchertisch 

mit mehrsprachiger Kinderliteratur aus den Herkunftssprachen der Kinder auf das 

Projekt und die Veranstaltungen aufmerksam gemacht.  

Des Weiteren werden Kinder aus geflüchteten Familien gefördert. Die Förderung fin-

det an zwei bis drei Tagen in Kindertageseinrichtungen statt, in denen mehr als drei 

geflüchtete Kinder aufgenommen wurden, die 2017/2018 oder 2019 eingeschult wer-

den. Ziel ist es, die Kinder darin zu unterstützen, die deutsche Sprache bis zum 

Schuleintritt zu lernen. Die Kinder werden von externen Sprachförderkräften unter-

stützt, die langjährige Erfahrungen aus der Sprachförderung von Kindern mit Migrati-

onshintergrund haben. 

Das Bundesprogramm „Sprach-Kitas – Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“, wird 

derzeit in 23 Kindertageseinrichtungen umgesetzt. Es handelt sich um die Weiter-

entwicklung des Bundesprogramms „Offensive Frühe Chancen: Sprache und Integra-

tion“. Schwerpunkte sind neben der sprachlichen Bildung die inklusive Bildung und 

die Zusammenarbeit mit Familien. Durch das Bundesprogramm werden sowohl (Teil-

zeit)-Fachkraftstellen als auch (Teilzeit-)Fachberatungsstellen für Verbünde von 10 – 

15 Kindertageseinrichtungen finanziert.  

 

Modellprojekt: Kein Kind zurücklassen! 

Seit 2012 führt das Land gemeinsam mit 18 Kommunen das Modellvorhaben „Kein 

Kind zurücklassen! Kommunen in NRW beugen vor“ durch. Bielefeld ist von Anfang 

an Modellkommune. Um die strategische Ausrichtung und die inhaltliche Ausgestal-

tung der Arbeit abzustimmen und festzulegen, wurde eine Lenkungsgruppe einge-

richtet, die mit Vertretern aus Politik, Trägern und Verwaltung besetzt ist. Im Rahmen 

dieser Lenkungsgruppe wurden vier Fachgruppen gebildet, die aktuelle Themen be-

arbeiten sollen. Im Zuge des Projektes „Kein Kind zurücklassen“ wurde die Darstel-
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lung von Präventionsangeboten in Form einer „Präventionskette für Bielefeld“ für den 

Zeitraum unmittelbar vor der Geburt bis zum 21. Lebensjahr erarbeitet. Diese Visua-

lisierung bietet die Möglichkeit, die vielfältigen Angebote für Kinder und Jugendliche 

(und deren Familien) überschaubar und den Altersgruppen entsprechend darzustel-

len.  

 

Vorschulische Gesundheitsförderung 

Die vorschulische Gesundheitsförderung ist ein zentrales Anliegen im Rahmen dieser 

Präventionsketten für Bielefeld.  

Vorschulische Gesundheitsförderung unterstützt Eltern in der Fürsorge gegenüber 

ihren Kindern und vermittelt Kindern schon früh Wissen und Verhaltensweisen in den 

Bereichen Ernährung, Bewegung und Gesundheit. Die präventiven Angebote werden 

über diverse Projekte mit unterschiedlichen Kooperationspartnern geleistet.   

Das Projekt „Fit für das Leben“ unterstützt aktuell zehn Bielefelder Kitas. Durch ver-

bindliche schulärztliche Untersuchungen der vierjährigen Kinder in den Einrichtungen 

werden besondere Förderbedarfe der Kinder früher erkannt. Eltern erhalten entspre-

chenden Anregungen zur Förderung und ergänzende Kleingruppenangebote in den 

Kitas ermöglichen eine gezielte zusätzliche Förderung der Kinder. 

Ernährungsbildung in den Bielefelder Kitas, Angebote zum Thema Ernährung für 

Kinder und Eltern, inkl. gemeinsamer Kochangebote sollen das Thema gesunde, 

schmackhafte und finanzierbare Ernährung dauerhaft in den Bielefelder Kitas etablie-

ren. 

In Bielefeld gibt es bereits elf anerkannte Bewegungskindergärten, davon sieben 

mit dem Pluspunkt Ernährung. Bewegung hat für Kinder eine hohe Bedeutung und 

vielfältige Funktionen. Erst durch Bewegung erschließt das Kind seine Umwelt. Aus-

reichende Spiel- und Bewegungserfahrungen im Kindesalter sind für eine gesunde 

körperliche, aber auch für eine harmonische geistige, emotionale und soziale Ent-

wicklung unersetzlich. Sie haben damit eine lebenslange Funktion. Bewegung ist vor 

dem Spracherwerb das erste Medium der Interaktion und Kommunikation und später 

geeignetes Mittel der Sprachförderung. Gleichsam wirkt es präventiv vor Krankhei-

ten, da Bewegung in Alltagssituationen ein wichtiger Schutzschild vor Erkrankungen 

und Unfällen ist.  

Jeder Kindergarten kann sich nach seinen Möglichkeiten zu einem „Bewegungskin-

dergarten“ zertifizieren lassen. Auch kleine Schritte und kleine Veränderungen kön-
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nen große Auswirkungen für die Kinder haben. Mittlerweile gibt es auch zahlreiche 

gute Beispiele für den Bau und die Gestaltung eines bewegungsfreudigen Alltags der 

Kinder. Die Auseinandersetzung mit dem Stellenwert von Bewegung und Wahrneh-

mung für die kindliche Entwicklung und Klärung der Prioritäten in der eigenen Ein-

richtung ist von Bedeutung. Familienzentren und Kitas werden beraten, mit Informati-

onsmaterialien bestückt und bei der Suche nach Kooperationspartnern und Maß-

nahmen für die Bewegungsförderung unterstützt. Es finden Aus- und Fortbildungen 

zu verschiedenen Themen der Gesundheitsförderung statt und es werden gesund-

heitsfördernde Projekte für die Kinder der Einrichtungen durchgeführt.   

 

 

 

2.3 Stärkung und Unterstützung von Familien bei der Bewältigung des   
Alltags 
 
Für die vielfältigen Aufgaben und Anforderungen eines Familienalltags werden diver-

se Unterstützungsangebote geleistet. Gleich mit der Geburt des neuen Familienmit-

gliedes werden Eltern mit Neugeborenen und Kindern bis 3 Jahren auf Wunsch be-

sucht und herzlich willkommen geheißen. Ziel dieses flächendeckenden Angebotes 

ist es, Bielefelder Kindern mit ihren Familien einen guten Start ins Leben und in die 

Zukunft zu erleichtern. Im Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ wurde 2008 an-

gestrebt, ein Begrüßungsschreiben incl. eines Gutscheins für Eltern Neugeborener 

zu ermöglichen. Dieses Anliegen wird mit diesem Projekt gegenwärtig umgesetzt. 

 

Beratungs- und Begleitungsangebote 

Um Familien bei der Bewältigung ihres Alltages zu helfen, werden sowohl Beratungs- 

und Begleitungsangebote für Eltern als auch Informationsveranstaltungen für Kinder 

und Jugendliche angeboten. Besonders positiv hervorzuheben sind die vielfältigen 

Beratungsangebote in Bielefeld. Es gibt viele geschlechtsspezifische Angebote für 

Frauen, welche Prävention und frühestmögliche Intervention zur Gestaltung gewalt-

freier partnerschaftlicher Beziehungen und gewaltfreier Erziehung anbieten. Die Er-

ziehungs- und Bindungskompetenzen der Eltern und gewaltbetroffener Frauen mit 

und ohne Migrationshintergrund soll gestärkt werden. Für geflüchtete Frauen und 

ihre Kinder werden traumareflexive Beratungen bei sozialen, rechtlichen, gesundheit-

lichen, familiären und allgemeinen Themen an diversen Standorten in Bielefeld an-
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geboten. Betroffene von Straftaten erhalten Hilfe, um ihre Rechte wahrzunehmen 

und werden gestärkt, um wieder ein selbstbestimmtes Leben führen können.  

Trauernde Kinder, Jugendliche und deren Familien erhalten Beratung und Begleitung 

nach einem Verlust durch Tod sowie im Fall einer lebensverkürzenden Erkrankung 

eines Familienmitgliedes. Ziel dieses Angebotes ist es, Kindern und Jugendlichen in 

einem geschützten Rahmen die Möglichkeit zu geben, ihrer Trauer Ausdrucksmög-

lichkeiten zu verleihen, um so eine gesunde und aktive Verarbeitung des Verlustes 

zu gewährleisten.  

 

Informationsveranstaltungen und Fortbildungen zu Themen wie sexueller Miss-

brauch, Kinderschutz sowie risikoarmer Umgang mit Online-Medien richten sich so-

wohl an Eltern, an Kinder und Jugendliche sowie an pädagogische Fachkräfte und 

Lehrkräfte, um so eine allumfassende Informationsstreuung zu gewährleisten. Ein 

mehrsprachiges Info-Faltposter mit den Kontaktadressen Bielefelder Kinder- und Ju-

gendarbeit, nach Stadtteilen geordnet, vermittelt Informationen zu Bielefelder Einrich-

tungen und mobilen Angeboten und richtet sich sowohl an Eltern als auch an Kinder 

und Jugendliche.  

 

Soziale Arbeit an Schulen 

Zur familiären Alltagsbewältigung zählt auch die Schule. Einen enormen Beitrag leis-

tet die soziale Arbeit an Schulen, welche zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen 

bei Kindern und ihren Familien führen und gleiche Chancen auf Bildung und Teilhabe 

ermöglichen soll. Durch eine Einbindung von Müttern soll die Netzwerkbildung unter 

Müttern gefördert werden, so dass Hilfe zur Selbsthilfe im Stadtteil ermöglicht werden 

kann.  

Das Angebot Flexible Erziehungshilfe an der Offenen Ganztagsgrundschule hat 

eine sehr positive Entwicklung genommen und ist sowohl für den Schulbereich als 

auch für die Jugendhilfe zu einem wichtigen Kooperationselement geworden. Ziel-

gruppe des Angebotes sind Kinder, die im Unterricht oder im offenen Ganztagsange-

bot einen besonderen Unterstützungsbedarf haben. Häufig gehen bestimmte Auffäl-

ligkeiten mit einer nur unzureichenden Unterstützung durch die Eltern einher. Die 

frühzeitige Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern soll Kinder in ihrer Entwick-

lung unterstützen und dient darüber hinaus auch der Vermeidung späterer, weiterge-

hender Hilfen. Diese institutionalisierte Form der Zusammenarbeit findet derzeit an 
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neun Grundschulen (acht Standorte) mit unterschiedlichen Trägern der Jugendhilfe 

statt. 

Darüber hinaus erhalten Familien und deren Kinder Unterstützung durch die Einrich-

tungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit im Rahmen non formaler Bildungs-

angebote. Die Nutzung dieser Angebote basiert auf freiwilliger Basis und ist offen für 

alle Kinder und Jugendlichen. Neben einer Vielzahl unterschiedlicher freizeitpädago-

gischer Angebote bearbeitet das Arbeitsfeld intensiv folgende Querschnittsthemen:  

 Förderung von Mädchen und Jungen / Geschlechterdifferenzierte Kinder und 

          Jugendarbeit  

 Interkulturelle Bildung  

 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen  

 Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule.  

 

Hilfen zur Erziehung zählen zu den Regelangeboten, die im Rahmen des § 27 SGB 

VIII geleistet und sowohl vom Jugendamt der Stadt Bielefeld als auch von verschie-

denen Trägern, Vereinen und Verbänden angeboten werden. Nicht nur die Alltags-

bewältigung steht dabei im Vordergrund, sondern auch die Unterstützung, Begleitung 

und Beratung in allen familiären und erzieherischen Fragestellungen.   

Mit der Maßnahme eines Elterncafes an einer Familienbildungsstätte wird Eltern und 

Kindern eine unverbindliche und kostenlose Möglichkeit geboten, sich zu treffen und 

auszutauschen. Durch den Quartiersbezug dieses Angebotes und der räumlichen 

Nähe zu den Familien werden ein niedrigschwelliger Zugang und eine Vernetzung 

der Familien untereinander angestrebt.  

  

Das Konzept Kinderschutz durch Prävention mit seinen bisherigen drei Modulen, 

der ehrenamtlichen Patinnen, Familienhebammen und der Fachstelle Kinderschutz, 

wurde im Berichtszeitraum um die Module Stadtteilmütter, praktische Unterstützung 

von Eltern neugeborener Kinder, durch das Angebot Welcome sowie den Qualitäts-

zirkel Kinderschutz entsprechend des Bundeskinderschutzgesetzes erweitert. Weite-

re Vereinbarungen zur verbindlichen Kooperation wurden mit allen Bielefelder Grund- 

und Förderschulen abgeschlossen, ebenso mit den Beteiligten des Netzwerkes Frü-

he Hilfen. Über die Weiterentwicklung des Frühwarnsystems „Kinderschutz durch 

Prävention“ hat das Jugendamt mehrfach berichtet (Dr. Nr. 4234 vom 20.06.2014, 

Dr. Nr. 5154 vom 09.01.2013 und Nr. Nr. 6067 vom 11.09.2014).  
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2.4 Förderung / Stärkung der Lebensqualität von Familien 
 

Die Teilhabe aller Menschen am gesellschaftlichen Leben und ein gemeinschaftli-

ches, konfliktarmes Zusammenleben aller Generationen und Menschen unterschied-

licher Herkunft ist eine grundsätzliche Herausforderung. Die Schaffung eines le-

benswerten und gesunden Umfeldes für alle Menschen vor Ort bedarf verschiedener 

Anstrengungen und gestaltet sich im Rahmen vielfältiger Handlungs- und Themen-

felder.  

Im Bereich der Lebensqualitätsförderung von Familien werden in Bielefeld generati-

onsübergreifende Maßnahmen, Schulungen und Workshops für ArbeitnehmerInnen 

sowie Eltern und Kindern als auch kulturelle Veranstaltungen in Museen und Theater 

angeboten. Insbesondere von generationsübergreifenden Maßnahmen profitieren 

viele Familienangehörige. Großeltern werden aktiv einbezogen, können mit ihren En-

keln Theater und Museen besuchen oder gemeinsam gärtnern. Dadurch soll die 

Vermittlung tradierten Wissens weitergegeben werden. Gemeinsame Aktivitäten und 

gegenseitige Unterstützung stehen im Vordergrund und sollen die generationenüber-

greifende Kommunikation fördern.  

 

Neben diversen Ferienspielen und familienbezogenen Angeboten im kulturellen Be-

reich, tragen auch die ausgewiesenen 370 Spielflächen in Bielefeld zu einer Famili-

enfreundlichkeit bei.  

Das Thema Schule ist für Eltern sehr bedeutend und trägt entscheidend zur Lebens-

qualität von Familien bei. Damit sie adäquat Erleichterung erfahren können, bietet 

Bielefeld einige unterstützende Angebote an.  

Eltern von 4-6 jährigen Kindern können im Rahmen einer Informationsveranstaltung 

Unterstützung bei der Schulfindung und Förderung ihrer Kinder (z.B. Sprachförde-

rung) erhalten. Sie werden informiert zu Themen wie Übergang von der Kita in die 

Grundschule, Anmeldeverfahren, Einschulung, Möglichkeiten der offenen Ganz-

tagsgrundschulen, OGS-Plätze, besondere vorschulische und schulische Fördermög-

lichkeiten, Fahrtkosten sowie zum Thema Inklusion an Schulen.  

Der Übergang Grundschule – weiterführende Schule ist eine ebenfalls sehr we-

sentliche Fragestellung, die viele Eltern beschäftigt. Hilfe und Unterstützung hierbei 

können Eltern durch ihre familienfreundliche Kommune erhalten. Erläuterungen zum 

Bielefelder Schulangebot durch Schulexperten sollen den Eltern bei ihrer Entschei-
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dung, welche weiterführende Schule für ihr Kind die richtige ist, helfen. Sie erhalten 

Informationen zu allen Schulformen der Sek I und II, zu Fahrtkosten, finanziellen 

Hilfsmitteln für das Lehrmaterial, zum Anmeldeverfahren und lernen relevante Ent-

scheidungskriterien kennen.   

Eine zusätzliche interkulturelle Elternberatung an Familienzentren möchte zu The-

men wie Übergang Elementar- und Primarbereich, Sprachstandfeststellung sowie 

Schuleingangsphase informieren und interkulturelle Bildungsarbeit mit Elternteilen 

vorantreiben. 

In einem zentralen und flächendeckenden Schulungsangebot für Eltern, Lehrkräfte 

und SchulsozialarbeiterInnen geht es um die Steigerung der Elternpartizipation und 

um die Verbesserung der Kommunikation zwischen Elternteilen untereinander sowie 

mit der Schule. Elternmitwirkung und Elternarbeit wird als unabdingbar für schuli-

schen Erfolg von Kindern angenommen. Mit diesem besonderen Angebot können 

sowohl Eltern als auch Lehrkräfte eine geeignete Kommunikationsform erlernen. Da-

her wird nicht nur die Steigerung der Mitwirkung der Elternteile in Bildungseinrichtun-

gen intendiert, sondern auch die Verbesserung des Bildungserfolgs der Kinder (hö-

herwertige Schulabschlüsse, Verringerung der „Abbrecherquote“).   

Um den Ausbau und die Verstetigung der Zusammenarbeit von Familien und Bil-

dungseinrichtungen geht es auch in einem weiteren Angebot, welches sich explizit 

an Bildungseinrichtungen (z.B. Schulen), Eltern(vertretungen) und SchülerInnen und 

Schüler(vertretungen) richtet. Bildungseinrichtungen werden bei der Konzeption und 

Umsetzung von Konzepten und Projekten zum Thema ´Zusammenarbeit mit Fami-

lien` beraten und unterstützt.  

Neuzugewanderte Elternteile und deren Kinder werden zu Bildungsfragen und schu-

lischer Integration beraten, um eine schulische Integration von neu zugewanderten 

Kindern zu fördern und eine erfolgreiche, ressourcenorientierte Eingliederung in die 

Regelklasse zu ermöglichen.  

 

Inklusion 

Eine Informationsplattform zum Thema Inklusion (www.inklusion-schule-bielefeld.de) 

bündelt alle Informationen rund um das Thema "schulische Inklusion", bietet eine 

Übersicht über alle schulischen Standorte des gemeinsamen Lernens in Bielefeld 

und zeigt relevante Kontaktdaten auf. Die Plattform richtet sich an Eltern und Lehr-
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kräfte und eröffnet auch Möglichkeiten für weitere Interessenten, sich für einen Ein-

satz im Bundesfreiwilligendienst an Bielefelder Schulen zu informieren.  

Mit der Unterzeichnung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Be-

hinderungen hat sich die Bundesrepublik Deutschland verpflichtet, Bildung ohne Dis-

kriminierung und auf der Grundlage der Chancengleichheit zu verwirklichen. Schüle-

rinnen und Schüler mit einem Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung sollen 

grundsätzlich ein Angebot für einen Schulplatz an einer allgemeinen Schule erhalten. 

Eltern, Lehrkräfte aller Schulformen und Schulsysteme können von einer Beratung 

zum gemeinsamen Lernen an Bielefelder Schulen profitieren. Diese Beratung ermög-

licht Erkennungsmerkmale besonders begabter Kinder sowie Leistungsversagen und 

Verhaltensauffälligkeiten durch Unterforderung zu erkennen und unterstützt bei der 

Koordination der Übergänge von einer Schulform in eine andere. Das Beratungsan-

gebot hilft beim Ausbau und bei der Weiterentwicklung des gemeinsamen Lernens in 

allen Schulformen sowie beim Aufbau neuer und Stärkung vorhandener Netzwerke. 

Auch Eltern können sich beraten lassen und bedarfsgerecht Informationen erhalten. 

Dabei wird auch beabsichtigt, die Handlungskompetenz zur Bewältigung eines vom 

Ratsuchenden vorgegebenen aktuellen Problems zu erhöhen.  

Kindern mit besonderen Begabungen im Grundschulalter können durch bega-

bungsgerechten Unterricht Förderung erhalten. Dazu zählt beispielsweise eine Be-

schleunigung von Lernprozessen, wie eine „vorzeitige“ Einschulung oder das Über-

springen von Klassen. Eltern und Lehrkräfte erhalten Tipps zur individuellen Förde-

rung in Schule und Elternhaus, sie lernen geeignete Literatur und Unterrichtsmateria-

lien kennen, um so adäquat auf die Stärken und Schwächen der Kinder eingehen zu 

können. Dabei ist die Zusammenarbeit zwischen Eltern und Schule sehr relevant, 

welche vermehrt Berücksichtigung erfährt.  

 

Jugendliche mit Migrationshintergrund 

Ein Schülerstipendium für Jugendliche mit Migrationshintergrund, die erst seit weni-

gen Jahren in Deutschland leben, ermöglicht die Begleitung von Jugendlichen zum 

höheren Bildungsabschluss, die Förderung des gesellschaftlichen Engagements so-

wie der gesellschaftlichen Teilhabe. Dadurch wird insgesamt eine Erhöhung der Bil-

dungs- und Chancengerechtigkeit für Jugendliche mit Migrationshintergrund ange-

strebt. Motivierte, neu zugewanderte Jugendliche sollen in ihrer Bildungsbiographie 

unterstützt werden. Das Stipendium umfasst eine finanzielle und eine ideelle Förde-
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rung. Die Stipendiatinnen und Stipendiaten erhalten eine persönliche Betreuung und 

können an einem umfassenden Bildungsprogramm teilnehmen. Durch das vielseitige 

Angebot und das Miteinander im Stipendium werden die individuellen Fähigkeiten 

und Interessen der Stipendiatinnen und Stipendiaten zu wirkungsvollen Kompeten-

zen entwickelt, bestehende Talente weiter ausgebaut und die Jugendlichen dazu er-

mutigt, ihre Ziele aktiv anzugehen und ihre Schullaufbahn aktiv mitzugestalten.  

Alle schulpflichtigen, neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler erhalten bis zur 

Erlangung eines allgemeinen Schulabschlusses der Sekundarstufe I mindestens 12 

Monate lang eine dreistündige ergänzende sprachliche Förderung. Diese schulische 

Integrationshilfe unterstützt bei einer erfolgreichen Integration in eine Regelklasse, 

beim Erwerb der Bildungssprache, begleitet Lernprozesse zur Erlangung des Klas-

senziels und hilft bei der Vorbereitung auf höherwertige Abschlüsse.   

 

Ein lebensweltorientiertes Projekt zur Entdeckung der Schriftsprache richtet sich an 

Schülerinnen und Schüler an Bielefelder Gesamtschulen, Hauptschulen, Förderschu-

len, Realschulen und an Berufskollegs. Angeboten wird ihnen, ergänzend zum Rege-

lunterricht, die Teilnahme an Fördergruppen an ihrer Schule, in denen sie die Mög-

lichkeit haben, ihre Lese- und Schreibfähigkeit weiter zu entwickeln und aktiv deren 

inhaltliche Ausgestaltung mitzubestimmen. Da eine gezielte Sprachförderung mehr 

ist als nur die Vermittlung von Sprachkompetenzen, ist die Arbeit am Selbstkonzept 

und Motivation integrativer Bestandteil des Förderangebotes. Primäre Ziele des Pro-

jektes sind die Förderung der Lese- und Schreibmotivation und der Lese- und 

Schreibkompetenz der beteiligten Kinder und Jugendlichen. Durch die Förderung soll 

ein frühzeitiges Aussteigen aus dem Bildungsprozess vermieden und die Chance auf 

einen erfolgreichen Schulabschluss erhöht werden.  

 

Ein Workshop zum Thema "Familienleitbilder und ihre Auswirkungen auf die Bera-

tung von (Allein-)Erziehenden im SGB II“ soll die Bereitschaft und Fähigkeit der Bera-

terInnen zur Selbstreflexion im Umgang mit der eigenen Wertorientierung (Familien-

leitbild, Rollenverständnis) ermöglichen, um eine neutral beratende Position einneh-

men zu können. Die Schulung soll den Einfluss des jeweiligen Familienbildes von 

Beratenden auf das beraterische Vorgehen und Engagement bewusst machen und 

den Beratenden aufzeigen, wie wichtig die Neutralität von Beratung ist, um das Ent-

wickeln individuell passgerechter Lösungen zu fördern.  
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Kulturelle Teilhabe 

Zur Steigerung der Lebensqualität durch kulturelle Maßnahmen zählt, neben Ferien-

aktivitäten und einzelnen Veranstaltungen in den Museen und Theatern, auch die 

Möglichkeit, über eine Familienjahreskarte für die Bibliothek ganzjährlich kostengüns-

tig Bücher auszuleihen und an kulturellen Angeboten der Bibliothek teilzunehmen. 

Der Bibliotheksausweis ist bis zum 18. Lebensjahr kostenlos, zusätzlich werden kos-

tenfreie Ferienangebote, Vorlesestunden, Aufenthaltsorte und Internetnutzung in den 

Räumlichkeiten der Bibliotheken angeboten. Mit diesen Angeboten wird Förderung 

und Unterstützung der Bildung, Integration, soziales Miteinander, Steigerung der Le-

bensqualität, Sicherung des Zugangs zur Information, Förderung der Lese- und Me-

dienkompetenz und Bewahrung von Kultur für Familienmitglieder jeglichen Alters in-

tendiert. 

 

Die Bielefelder Familienfreundlichkeit zeigt sich somit auch an der Ermöglichung der 

kulturellen Teilhabe für alle Familien und Kinder in Bielefeld. Spezielle Kinderfeste, 

Kennenlernangebote im musikalischen sowie theatralischen Bereich, Förderung des 

Leseinteresses, Konzerte und Führungen in fast allen Stadtteilen. Hinzu kommen 

Begegnungsangebote für Frauen mit Kindern und Geflüchteten aus der Nachbar-

schaft, womit deutlich wird, dass auch aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen auf-

gegriffen werden.  

Mit dem Ziel der kulturellen Bildung und der Integration von Menschen mit und ohne 

Migrationshintergrund werden in einem Stadtteil Musik-Sessions, Kunst- und Krea-

tivworkshops sowie Nachbarschaftsfeste mit interkulturellem Programm veranstaltet.  

Diverse mehrtägige oder eintägige Ferienprogramme für Kinder unterschiedlichen 

Alters können die Lebensqualität von Familien in Bielefeld steigern, insbesondere für 

solche Familie, die in den Ferien keinen Urlaub machen können. Kostenlose Frei-

zeitangebote für Familien und Kinderfeste ermöglichen Spiel, Spaß und kulturelle 

Teilhabe für alle und sind ein fester Bestandteil Bielefelder Familienfreundlichkeit.  
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3. Zusammenfassung  
 
 

 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Bielefeld bereits sehr familienfreundlich ist. 

Bielefeld ist lebenswert für Familien und diverse Angebote und Maßnahmen leisten 

einen enormen Beitrag dazu.  

Auch wenn Familie für viele eine private Angelegenheit und eine intime Beziehungs-

struktur ist, so steht die Qualität der familiären Beziehungen in einer Wechselwirkung 

mit den vorhandenen gesellschaftlichen, betrieblichen und kommunalen Strukturen. 

Wie sich der Familienalltag gestaltet, hängt vielfach von lokalen Rahmenbedingun-

gen ab. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist das zentrale Thema, an dem viele fami-

lienspezifische Bedürfnisse befriedigt oder zurückgestellt werden müssen. Familie 

sein ist nicht per se möglich und nicht so einfach, wie angenommen. Dazu müssen 

strukturelle Gegebenheiten der Kommune den Rahmen ermöglichen und mit Ange-

boten eine Förderung, Stärkung sowie Unterstützung zugleich sein.  

 

Der vorliegende Bericht konnte insgesamt zeigen: Bielefeld ist ein guter Standort, um 

Familie zu gründen und Familie zu sein.  

Nicht nur in den einzelnen Stadtteilen, sondern auch stadtübergreifend lassen sich 

diverse familienfreundliche Strukturen und Angebote identifizieren. Dabei werden 

verschiedene Familienformen berücksichtigt und die Angebote richten sich nicht nur 

an Zwei-Eltern-Familien mit Kindern.  

Obgleich sich das Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ auf vier Handlungs- und 

Maßnahmefelder konzentriert und sich die vorliegende Berichterstattung nach diesen 

vier Kernbereichen gliedert, so wurde mehrfach deutlich: Alle genannten Handlungs-

felder hängen eng zusammen und bedingen sich gegenseitig. 

Im Folgenden sollen einige wesentliche Kernaussagen der Berichterstattung aufge-

zeigt werden.  
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 Familienfreundlichkeit wird oft mit dem Schwerpunkt der Vereinbarkeit von Fa-

milie und Beruf öffentlich debattiert und als ein unverändert relevanter Faktor für 

die Arbeitgeberattraktivität betrachtet. 

 Familienfreundliche Maßnahmen im Arbeitsleben kommen nicht nur den Familien 

zu Gute, sondern auch den Unternehmen selbst. 

 Vereinbarkeit ist kein starres Konstrukt, sondern ein anpassungsbedürftiges Sys-

tem.  

 Neben flexiblen Arbeitszeitmodellen und Informationsveranstaltungen zur Verein-

barkeit sind auch individuelle Hilfestellungen für Familienangehörige sowie Per-

sonalverantwortliche wichtig.  

 Die vielfältigen Angebote in Bielefelder Unternehmen adressieren diverse Fami-

lienformen und knüpfen an verschiedene Lebensbedingungen.  

 Jungen Menschen mit Familienverantwortung, die keinen Berufsabschluss haben, 

steht die Möglichkeit einer Teilzeitberufsausbildung offen 

 Viele vom Bundes- und Länderministerium als relevant erachtete Themen werden 

auch in Bielefeld aufgegriffen und im Rahmen diverser Maßnahmen zur Verein-

barkeit von Familie und Beruf angeboten. Das zeigt, dass wir einen guten Ansatz 

verfolgen und auf dem guten Weg sind. 

 

 

 

 Für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sind eine verlässliche Kinderbe-

treuung, eine betriebsnahe Kita sowie flexible und bedarfsgerechte Betreuungs-

zeiten sehr relevant.  

 Im Bereich der quantitativen und qualitativen Betreuung wurde seit Beschlussfas-

sung Familienfreundliches Bielefeld insgesamt viel erreicht. 

 Die Versorgungsquoten U3 (43,3%) und drei bis sechs Jähriger (99,4%) liegen 

NRW-weit über dem Durchschnitt.  

 Mehr als jedes zweite Bielefelder Kind zwischen drei und sechs Jahren erhält ei-

nen Ganztagsplatz in der Kita.  

 Bielefeld hat gegenwärtig 48 Familienzenten. 

 Der Ausbau von Betriebskindertagesstätten ist weiter vorangeschritten, inzwi-

schen werden 443 Plätze vorgehalten.  
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 Bereits zwei Kindertageseinrichtungen nehmen am Bundesprogramm KitaPlus teil 

und erhalten Förderung für flexiblere Öffnungszeiten. Sie können besser auf die 

Betreuungsbedarfe der Eltern reagieren und sowohl an Wochenenden als auch 

abends öffnen.  

 Auch zu Ferienzeiten steht Bielefelder Kindern und Jugendlichen eine verlässli-

che Betreuung durch diverse Ferienaktivitäten zu.  

 Die Qualität der Betreuung hat in Bielefeld große Priorität. Sprachförderung für 

alle Kinder und vorschulische Gesundheits- Bewegungs- und Ernährungsförde-

rung sind seit Jahren erfolgreich erprobte Angebote in den Kindertageseinrichtun-

gen und Familienzentren.  

 Das jüngst vorgestellte Ländermonitoring Frühkindliche Bildungssysteme der Ber-

telsmann-Stiftung zeigt, dass Bielefeld NRW-weit nicht nur eine gute Versor-

gungsstruktur aufzuweisen hat, sondern auch eine gute Betreuungsqualität. In 

NRW schwankt der Personalschlüssel zwischen 3,3 und 4,2 und in Bielefeld liegt 

dieser Wert bei 3,5. Also eine Erzieherin/ein Erzieher muss sich um 3,5 Kinder 

kümmern.   

 Die gegenwärtige und noch zu erwartende Zuwanderung nach Bielefeld erhöht 

den Bedarf an neuen Betreuungsplätzen. Trotz der guten Versorgungsquoten ist 

die Schaffung neuer Kitas dringend erforderlich. 

 

 

 Ein Familienalltag ist mit vielfältigen Aufgaben und Anforderungen konfrontiert.  

 Zur Unterstützung von Familien bei der Alltagsbewältigung werden Informatio-

nen, Beratung und Unterstützung rechtzeitig und gemäß der Bedarfe zur Verfü-

gung gestellt.  

 Die Beratungs- und Begleitungsangebote für Eltern sind sehr vielfältig und thema-

tisieren diverse familiäre und individuelle Herausforderungen.  

 Die Beratungslandschaft adressiert auch geflüchtete Frauen und ihre Kinder. 

 Angebote mit Quartiersbezug vernetzen die Familien im Stadtteil und intendieren 

einen niedrigschwelligen Zugang für alle. 

 Um Informationen zu den verfügbaren Ressourcen und Hilfesystemen zu streuen, 

bedarf es einer intensiven, familienorientierten Öffentlichkeitsarbeit.   
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 Ein gemeinschaftliches, konfliktarmes Zusammenleben aller Generationen und 

aller Menschen in Bielefeld steigert die Lebensqualität von allen.  

 Generationenübergreifende Maßnahmen und die Ermöglichung der kulturellen 

Teilhabe für alle Bielefelderinnen und Bielefelder sind Bestandteile der lebens-

qualitätssteigernden, kommunalen Maßnahmen.  

 In fast allen Lebensbereichen bietet Bielefeld für fast alle Altersgruppen familien-

bezogene und familienfreundliche Angebote.  

 Dazu zählen auch interkulturelle Angebote für Eltern mit Migrations- oder 

Fluchterfahrung.  

 

 

Insgesamt wurde deutlich, dass das 2008 beschlossene Konzept mit seinen vier 

Handlungsfeldern nach wie vor aktuell und zeitgemäß ist.  

Deutlich wurde, sowohl in der Darstellung als auch in den Rückmeldungen, dass 

Familienfreundlichkeit eher als wichtig für junge Familien, bzw. junge Arbeitnehme-

rInnen gedacht wird. Familienfreundlichkeit inkludiert beispielsweise auch den Be-

reich der pflegenden Angehörigen. Wie die Studie vom Bundesministerium für Fami-

lie, Senioren, Frauen und Jugend (2010) zeigt, ist das „Thema Betreuung älterer oder 

kranker Angehöriger (…) für alle Altersgruppen relevant: Fast jeder zehnte Beschäf-

tigte zwischen 25 und 49 kümmert sich um betreuungsbedürftige Angehörige, zwei 

Drittel von ihnen betrifft dies zusätzlich zur Kinderbetreuung“ (Bundesministerium für 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend 2010:3).  

Verschränkungen mit anderen kommunalpolitischen Bereichen und Konzepten, wie 

seniorenfreundliches und behindertenfreundliches Bielefeld, werden deutlich, können 

jedoch nur im begrenzten Umfang Berücksichtigung finden. Daher ist ein Handlungs- 

und Entwicklungsbedarf bezüglich eines integrierten Vorgehens festzustellen.  

Das Konzept „Familienfreundliches Bielefeld“ konzentriert sich für eine bessere Ver-

einbarkeit von Familie und Beruf eher auf Vereinbarkeitsfragen, mit denen Familien 

mit Kleinkindern im Arbeitsleben konfrontiert sind. Doch in Einklang bringen müssen 

Familien ihre Erwerbstätigkeit auch mit ihren persönlichen Tätigkeiten, Ehrenämtern, 

sozialen und kulturellen Aktivitäten, sozialen Beziehungen sowie individuellen Eigen-

zeiten. Zu berücksichtigen bleibt auch, dass gerade die Betreuung von Kindern und 

die Pflege von Angehörigen besondere Anforderungen erfordern, wie die Einhaltung 

regelmäßiger Termine oder die flexible Reaktion auf Ausnahmesituationen, wie 
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Krankheiten. Diese besonderen Anforderungen, mit denen Familien täglich konfron-

tiert werden, sollten in stärkerem Maße Berücksichtigung finden.  

 

Ebenfalls wichtig für die Familienfreundlichkeit ist die Gestaltung von Arbeits- und 

Lebensbedingungen bei Berücksichtigung von familiären Aufgaben sowie privaten 

Lebensbereichen und Tätigkeiten. Ziel von Familienfreundlichkeit sollte sein, dass 

alle „Menschen mit Familienaufgaben in ihren gesamten Lebensbezügen gegenüber 

anderen nicht benachteiligt werden und sich gleichermaßen entfalten können. Die 

Betroffenen sollen aktiv bei der Betreuung und Erziehung von Kindern ebenso wie 

bei der Pflege von Angehörigen unterstützt werden“ (Bundesministerium für Familie, 

Senioren, Frauen und Jugend 2005:5). Familien sollten die Möglichkeit haben, ihr 

individuelles familiäres Lebenskonzept zu realisieren und hierbei von ihrer Kommune 

Unterstützung erhalten.  

 

Im Konzept fehlen gegenwärtig sehr relevante und viel debattierte Themen wie Digi-

talisierung bzw. Mediennutzung von Kindern und Jugendlichen und familienfreundli-

che Maßnahmen zur Stärkung und Förderung aktiver Vaterschaft. Diese Themen 

sind bereits in Verwaltung, politische Gremien sowie Wohlfahrtsverbände bzw. Biele-

felder Einrichtungen eingegangen. Da sich der vorliegende Bericht jedoch auf die 

2008 beschlossenen Handlungsfelder konzentriert und nur das Konzept „Familien-

freundliches Bielefeld“ als Ausgangslage hat, beschränkt sich die Darstellung auf die 

bisher fokussierten Themen.    
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4. Ausblick 
 

Bielefeld ist insgesamt eine sehr familienfreundliche Kommune.  

Auch wenn nicht erst seit der Beschlussfassung „Familienfreundliches Bielefeld“ fa-

milienfreundliche Bemühungen zu erkennen sind, so ist dennoch seit 2008 relativ viel 

erreicht. Viele der damals konzeptionell als wünschenswert angenommenen Themen 

und Ideen werden bereits flächendeckend umgesetzt. Viele innovativen und modell-

haften Maßnahmen und familienbezogenen Projekte werden ergänzend angeboten.  

Das Thema Familienfreundlichkeit als positiver Standortfaktor könnte insgesamt stär-

ker in die Marketingaktivitäten der Stadt Bielefeld integriert werden. Insbesondere 

wird eine Relevanz für die hier lebenden Familien identifiziert, um allen zu verdeutli-

chen, welche familienfreundlichen Angebote Bielefeld zu bieten hat. Dadurch wird 

erhofft, dass Familien einen besseren Zugang zu bestehenden Angeboten erhalten 

können, in dem sie Wissen transferiert bekommen.  

Auch das ist eine relevante Information, die den positiven Standortfaktor hervorhebt. 

Bielefeld bietet für alle Menschen bedarfsgerechte Angebote, inkludiert alle Alters-

gruppen und alle Lebenslagen. Für alle sind Ressourcen, unterstützende und le-

bensqualitätssteigernde Angebote vorhanden. Fehlt es allerdings an Wissen, so 

scheitert der Zugang für diverse Angebote. Bereits die Familienbefragung der TNS 

Emnid 2010 zeigte, dass viele Familien die bestehenden Angebote nicht kennen, 

jedoch Informationen für sehr wichtig halten.  

Eltern, deren Kinder in der Kita oder Schule sind, können noch über ErzieherInnen, 

LehrerInnen sowie SchulsozialarbeiterInnen informiert werden. Doch für alle Fami-

lien, deren Kinder nicht vernetzt oder in Betreuung sind, entziehen sich diese Infor-

mationen. Gerade in Hinblick auf die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fühlen sich 

viele Eltern mit dem Balanceakt zwischen Erwerbstätigkeit und Familienleben alleine 

konfrontiert. Familienfreundlichkeit ist ein entscheidender Erfolgsfaktor.  

Ein richtiger Weg könnte hier eine elektronische Karte sein, die solch relevante In-

formationen für Familien enthält. Diese könnte über das Internet aufgerufen werden 

und sollt idealerweise auch auf einem Smartphone zu nutzen sein. Erste Überlegun-

gen zu Realisierungsmöglichkeiten sind hierzu bereits erfolgt.  

 

Um die Familienfreundlichkeit in Bielefeld weiter zu steigern sowie die diversen Res-

sourcen, die bereits familienfreundlich sind, in die Gesellschaft, in Politik und Verwal-
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tung stärker zu transferieren und bekannter zu machen, könnte ein kompakter Fami-

lienbericht dienen. Dieser würde ermöglichen, mehr Informationen zu Familien und 

für Familien in Bielefeld zu verschriftlichen. Der vorliegende Bericht zur Umsetzung 

des Konzeptes Familienfreundliches Bielefeld bietet zwar eine Auflistung und Dar-

stellung der gegenwärtig in Bielefeld angebotenen familienfreundlichen Maßnahmen, 

doch seine Verbreitung und sein Nutzen sind eingeschränkt. Der Zugang für Familien 

und für Unternehmen könnte eine Marketingstrategie sein und den Standortfaktor 

insgesamt verbessern. Ein Familienbericht für Bielefeld könnte weitergehende Infor-

mationen beinhalten und sich nicht nur auf die Darstellung der 2008 beschlossenen 

Handlungsfelder reduzieren. Es könnte aufgezeigt werden, wie familienfreundlich 

Bielefeld tatsächlich ist und könnte zielgruppenspezifische Angebote listen, dadurch 

den Bedarfen der Familien gerecht werden und alle in Bielefeld relevanten Akteure 

informieren. Ein Familienbericht kann auf gesellschaftliche Entwicklungen eingehen, 

Anregung für Familien und Akteure sein sowie die familienpolitischen Aktivitäten der 

Kommune verdeutlichen. Bedarfe können besser festgestellt und Ressourcen stärker 

fokussiert werden. Der Familienbericht könnte als kommunalpolitischer Impulsgeber 

fungieren.  

Pädagogische Bewertungen könnten einfließen und eine adäquate Einschätzung 

familienfreundlicher Maßnahmen könnte erfolgen. Eine regelmäßige Reflexion würde 

die Bewertung zeitgemäßer und gesellschaftlicher Veränderungen ermöglichen.  
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Anhang: Alphabetische Auflistung aller Rückmeldungen 
 

Name des An-
gebotes 
 

Was wird angeboten Zielgruppe: Ziel/e: Befristung 
Bis wann 

Name der Ein-
richtung  

Träger 

Arbeitszeitgestal-
tung 

Familienfreundliches 4-in-5-Tage-
Modell bei der Abfallentsorgung im 
Umweltbetrieb der Stadt Bielefeld. 
Der jeweils freie Tag wechselt wö-
chentlich in einer Reihenfolge der 
Wochentage. Alle fünf Wochen 
haben die Mitarbeiterinnen u. Mit-
arbeiter ein um zwei Tage verlän-
gertes Wochenende. 

Mitarbeiterin-
nen und Mitar-
beiter der Ab-
teilung Ab-
fallentsorgung 
des Umweltbe-
triebes der 
Stadt Bielefeld 

Familienfreund-
liche Arbeitswelt 

 Stadt Bielefeld, 
Umweltbetrieb 
33609 
Eckendorfer Str. 57 

Stadt Biele-
feld, Um-
weltbetrieb 
 

Beratung für neu-
zugewanderte 
Eltern/-teile und 
deren Kinder ins-
bes. zu Bildungs-
fragen und schuli-
scher Integration 

Beratung der Eltern/-teile Eltern/-teile 
und Kinder mit 
Zuwande-
rungsge-
schichte 

Schulische In-
tegration von 
neu zugewan-
derten Kindern;  
Erfolgreiche, 
ressourcenori-
entierte Einglie-
derung in die 
Regelklasse 

Keine (Tätig-
keit im Auf-
trag des 
Schulamtes) 

Amt für Integration 
– Kommunales 
Integrationszent-
rum  

Amt für In-
tegration – 
Kommuna-
les Integrati-
onszentrum  

Beratung Gemein-
sames Lernen an 
Bielefelder Schu-
len  
(Inklusionskoordi-
nation im Schul-
amt Bielefeld) 

- Erkennungsmerkmale besonders 
begabter Kinder 
- Leistungsversagen und Verhal-
tensauffälligkeiten durch  
Unterforderung 
- Beratung beim Ausbau und bei 
der Weiterentwicklung des  
gemeinsamen Lernens in allen 
Schulformen 
- Aufbau neuer und Stärkung vor-
handener Netzwerke 

Eltern, Lehr-
kräfte aller 
Schulformen 
und Schulsys-
teme 

Mit der Unter-
zeichnung der 
UN-Konvention 
über die Rechte  
von Menschen 
mit Behinderun-
gen hat sich die 
Bundesrepublik  
Deutschland 
verpflichtet, Bil-
dung ohne Dis-

 Schulamt für die 
Stadt Bielefeld 
 

Schulamt für 
die Stadt 
Bielefeld 
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- Koordination von Übergängen 
- Intensivierung der Elterninformati-
on und Elternberatung 

kriminierung und  
auf der Grund-
lage der Chan-
cengleichheit zu 
verwirklichen…. 
Schülerinnen 
und Schülern 
mit einem Be-
darf an 
sonderpädago-
gischer Unter-
stützung sollen 
grundsätzlich  
ein Angebot für 
einen Schulplatz 
an einer allge-
meinen Schule  
erhalten. 

Beratung von 
werdenden Eltern 

Beratungsgespräche für werdende 
Mütter und Väter zur Planung von 
Elternzeit, Wiedereinstieg, Teilzeit-
arbeit und deren Auswirkung auf 
die Rente. 
 

Schwangere 
Beschäftigte 
oder werdende 
Väter 

Information über 
Möglichkeiten, 
Hilfestellung bei 
der Planung, 
Erörterung des 
weiteres Unter-
stützungsbedar-
fes durch den 
Arbeitgeber. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Beratungsstelle: 
Trauerbegleitung 
für Kinder, Ju-
gendliche und 
deren Familien 
nach einem Ver-
lust durch Tod 
sowie im Fall einer 

Wir begleiten und beraten Kinder, 
Jugendliche und deren Familien 
nach dem Tod eines Familienmit-
gliedes oder eines nahestehenden 
Menschen…. 

Das Angebot 
des Vereins 
Sterntaler rich-
tet sich an 
trauernde Kin-
der, Jugendli-
che und deren 
Familien nach 

Kindern und 
Jugendlichen in 
einem geschütz-
ten Rahmen die 
Möglichkeit zu 
geben, ihrer 
Trauer Aus-
drucksmöglich-

 Verein Sterntaler 
e.V. 
 
33604 
Niedermühlenkamp
  6 

Verein 
Sterntaler 
e.V. 
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lebensverkürzen-
den Erkrankung 
eines Familienmit-
gliedes. 

einem Verlust 
durch Tod so-
wie im Fall 
einer lebens-
verkürzenden 
Erkrankung 
eines Famili-
enmitgliedes 

keiten zu verlei-
hen, um so eine 
gesunde und 
aktive Verarbei-
tung des Verlus-
tes zu gewähr-
leisten. .. 

Besprechungen in 
Zeiten von prob-
lemlos sicherge-
stellter Kinderbe-
treuung 

Besprechungszeiten werden so 
gelegt, dass alle Mitarbeitenden mit 
Kindern daran teilnehmen können. 

Alle Mitarbei-
tenden mit 
Kindern im 
Kindergarten 
und Grund-
schulalter. 

Informations-
fluss an alle 
Mitarbeitenden 
sicherstellen. 
Ausgrenzung 
von Teilzeitkräf-
ten vermeiden. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Betreuungsplätze 
im Offenen Ganz-
tag (OGS) der 
Grund- und  
Förderschulen 
 
 

Für ca. 60% der Schülerinnen und 
Schüler in Grundschulen  
und in den Primarstufen von För-
derschulen stehen 
Betreuungsplätze im Offenen 
Ganztag zur Verfügung.  
Das Platzangebot wird schrittweise 
für bis zu 75% aller 
Schüler/innen der Zielgruppe aus-
gebaut. 

Schülerinnen 
und Schüler 
und Grund-
schulen und in  
Förderschulen 
bis Klasse 6 

Ziel ist ein at-
traktives, quali-
tativ hochwerti-
ges und umfas-
sendes 
Bildungs-, Er-
ziehungs- und 
Betreuungsan-
gebot, dass sich 
an dem 
jeweiligen Be-
darf der Kinder 
und Jugendli-
chen und deren 
Eltern 
orientiert. 

Anmeldung 
jeweils für ein 
Schuljahr 
erforderlich 

 Stadt Biele-
feld, Schu-
len und Ko-
operations-
partner 

Bewegungsförde-
rung in den 
Familienzentren 
und Kitas im 

Die Sportjugend Bielefeld unter-
stützt Kitas, insbesondere Famili-
enzentren, in Bielefeld 
als Partner für frühkindliche Bewe-

Kitas, Famili-
enzentren und 
Kinder jeweili-
ger Einrichtun-

Bewegungsför-
derung. Weite-
res Ziel ist es, 
möglichst gezielt 

 Sportjugend Biele-
feld 

Sportjugend 
Bielefeld 
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Stadtgebiet. 
 

gungsförderung. Die Sportjugend 
bietet durchgehend Beratungsge-
spräche und Informationsmateria-
lien für alle Familienzentren an und 
unterstützt sie bei der Suche nach 
Kooperationspartnern und 
Maßnahmen für die Bewegungsför-
derung. 
Es finden Aus- und Fortbildungen 
zu verschiedenen Themen der Ge-
sundheitsförderung statt und es 
werden gesundheitsfördernde Pro-
jekte für die Kinder der Einrichtun-
gen durchgeführt. 
Die notwendige frühzeitige Förde-
rung von Bewegung bei Kindern 
wird u. a. durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit von Kitas mit 
Sportvereinen in ihrem Stadtteil 
über so genannte 
"Sportpatenschaften" unterstützt. 
 

gen. Kindertagesein-
richtungen mit 
dem Gütesiegel 
„Anerkannter 
Bewegungskin-
dergarten des 
Landessport-
bundes NRW“ 
auszuzeichnen. 
Hierfür wird un-
terstützt und 
beraten.  
Über Sportpa-
tenschaften soll 
die Zusammen-
arbeit von Kitas 
mit Sportverei-
nen unterstützt 
werden.  

Bibliotheksange-
bote für die ganze 
Familie 
 
 
 

Kurze Beine- kurze Wege! Die 
Zentralbibliothek und die Stadtteil-
bibliotheken befinden sich in Woh-
nortnähe und können von Familien 
zur Leseförderung genutzt werden. 
 
Kostenloser Bibliotheksausweis bis 
18 Jahre, kostenfreie Ferienange-
bote, Vorlesestunden, Aufenthalts-
orte, Internetnutzung. 

Es richtet sich 
an alle Ziel-
gruppen von 0 
bis ... 

Förderung und 
Unterstützung 
der Bildung, 
Integration, so-
zialen Miteinan-
ders, Steigerung 
der Lebensqua-
lität, Sicherung 
des  Zugangs 
zur Information, 
Förderung der 
Lese- und Me-
dienkompetenz 

 Stadtbibliothek 
Bielefeld  
33602 
Neumarkt 1 
 

Stadt Biele-
feld  
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und Bewahrung 
von Kultur für 
Familienmitglie-
der jeglichen 
Alters. 

Bügelservice Gewaschene Wäsche wird über 
einen Kooperationspartner einmal 
wöchentlich im Dienstgebäude ab-
geholt und gebügelt bzw. geman-
gelt wiedergebracht. Die Bezahlung 
der Leistung erfolgt durch direkte 
Rechnungstellung an die Mitarbei-
tenden. 
 

Alle Beschäf-
tigten in allen 
Liegenschaf-
ten. 

Bessere Verein-
barkeit von Be-
ruf und Privatle-
ben.  
 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

 Co.libri Plus 
 

Randstundenbetreuung von Kin-
dern durch ehrenamtliches Enga-
gement von Seniorinnen. Freizeit-
aktivitäten im Generationendialog 

Familien und 
Senioren 

Dialog der Ge-
nerationen, 
Entlastung von 
Fami-
lien/Alleinerzieh
enden. 

Ja 
bis:30.10.201
7 

MGH Heisenberg-
weg 
33602 
Mercatorstr. 10 

AWO Kreis-
verband 
Bielefeld e. 
V. 

Diverse familien-
freundliche Pro-
duktionen im The-
ater- und Konzert-
bereich 

Musik voll fett 
- Klassik ab null 
- Familienstück in der Weihnachts-
zeit 
- Theaterglanz Family (Abo incl. 
Kinderbetreuung) 

Stadtgesell-
schaft // Fami-
lien generell 

Kulturelle Teil-
habe 

 Bühnen und Or-
chester der Stadt 
Bielefeld 
33602 
Brunnenstr.  3-9 

Stadt Biele-
feld 
Betriebslei-
tung 
 

Elterncafe - Ein 
offener Treff für 
Eltern mit Kindern 
 
 

Ein offener Treff in der Familienbil-
dungsstätte Hedwig Dornbusch-
Schule e.V. 
 

Familien aus 
dem Quartier, 
Familien die, 
die Hedwig 
Dornbusch-
Schule e.V. 
besuchen 
 
 

Mit dem Ange-
bot eines offe-
nen Treffs 
möchten wir 
Eltern und Kin-
dern eine un-
verbindliche und 
kostenlose Mög-
lichkeit bieten, 

 Hedwig Dorn-
busch-Schule e.V. 
33611 
An der Stiftskirche 
13 

Hedwig 
Dornbusch-
Schule e.V. 
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sich zu treffen 
und auszutau-
schen… 

Elternbegleitung  
 

Eltern/-teile werden im Bildungs-
prozess ihrer Kinder begleitet, un-
terstützt. 

Eltern und 
Kinder mit Zu-
wanderungs-
geschichte 

Verbesserung 
des Bildungser-
folgs der Kinder 
(höherwertige 
Schulabschlüs-
se, Verringerung 
der „Abbrecher-
quote“),  
Steigerung der 
Mitwirkung der 
Eltern/-teile in 
Bildungseinrich-
tungen 

Ende 2017  Interkulturel-
ler Eltern-
verein 

Eltern-Schule-
Dialog 

Begleitung der Schulen in der Er-
ziehungs- und Bildungspartner-
schaft mit Eltern 

Schulleitun-
gen, Lehrkräf-
te, Schulsozi-
alarbeiterin-
nen,-
Sozialarbeiter, 
Eltern/-teile 

Steigerung der 
Elternpartizipa-
tion, Elternbil-
dung an der 
Schule Förde-
rung der Kom-
munikation der 
Eltern/-teile un-
tereinander 

 Kommunales Integ-
rationszentrum 
33602 
Niederwall 23 

Stadt Biele-
feld 
 

Ernährungsbil-
dung für Bielefel-
der Kinder 

Angebote zum Thema Ernährung 
für Kinder und Eltern der Bielefelder 
Kitas, inkl. gemeinsamer Kochan-
gebote…. 

Kinder und 
Eltern der 
Bielefelder 
Kitas unter 
Einbeziehung 
der Kita Mitar-
beiter. 

Ziel des Projek-
tes ist es, das 
Thema gesun-
de, schmackhaf-
te und finanzier-
bare Ernährung 
dauerhaft in den 
Bielefelder Kitas 
zu etablieren. 

 REGE mbH 
33602 
Niederwall 26-28 

REGE mbH 
 

Faltblatt "85 bunte mehrsprachiges Info-Faltposter mit Eltern, Kinder, Information /  Kinder- u. Jugend- Bielefelder 
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Orte" den Kontaktadressen Bielefelder 
Kinder- und Jugendarbeit, nach 
Stadtteilen geordnet 

Jugendliche Überblick / Ein-
ladung zum Be-
such der Ein-
richtungen und 
mobilen Ange-
bote. 

arbeit Bielefeld 
 
alle Stadtteile 

Jugendring 
e.V. 
 

FAMM - Frauen-
beratung mobil 

Psychosoziale Beratung und Be-
gleitung für Frauen insbesondere 
bei Erfahrungen von Gewalt in na-
hen Beziehungen in der Frauenbe-
ratungsstelle und in einer wöchent-
lichen stattfindenden Außensprech-
stunde in Brackwede in deutscher 
und türkischer Sprache. Zusätzlich 
findet einmal monatlich eine 
Rechtsberatung ebenfalls in beiden 
Sprachen an beiden Standorten 
statt. 

Frauen mit und 
ohne Zuwan-
derungsge-
schichte in 
Schwanger-
schaft und mit 
Kindern in 
Bielefeld; Au-
ßensprech-
stunde für 
Frauen in 
Bielefeld-
Brackwede    

Prävention und 
frühestmögliche 
Intervention zur 
Gestaltung ge-
waltfreier part-
nerschaftlicher 
Beziehungen 
und gewaltfreier 
Erziehung Stär-
kung der Bin-
dungs- und Er-
ziehungskompe-
tenz Empower-
ment gewaltbe-
troffener Frauen 
mit und ohne 
Zuwanderungs-
geschichte. 

Ja 
Bis 2019 

Psychologische 
Frauenberatung 
 
Ernst-Rein-Str.33 

Psycho-
logische 
Frauen-
beratung 
e.V. 
 

Familienjahreskar-
te für Bibliothek 

Familienjahreskarte der Landesge-
schichtlichen Bibliothek für in häus-
licher Gemeinschaft lebende Er-
wachsene mit mind. einem volljäh-
rigen Kind) für 25,00 € (Ersparnis 
gegenüber Einzelkarten bei einem 
Kind 14 € --> Karte auch gültig für 
Stadtbibliothek) 

Familien mit 
mindestens 
einem Kind 

kostengünstige 
Teilhabe an 
kulturellem An-
gebot der Stadt 

Ja 
1 Jahr Gül-
tigkeit ab 
Kartenaus-
stellung 

Stadtarchiv und 
Landesgeschichtli-
che Bibliothek 
33602 
Neumarkt 1 

Stadt Biele-
feld 
 

Familien-Coaching Vereinbarkeitsorientierte Beratung 
und Coaching aller Angehörigen 
einer Familie (inkl. Alleinerziehen-

Arbeitssu-
chende mit 
allen Famili-

Ziel ist die Her-
stellung von 
Arbeitsmarkt- 

 REGE mbH 
33602 
Niederwall 26-28 

REGE mbH 
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der), um die Herausforderungen 
ganzheitlich anzugehen.  

enmitgliedern 
/Mitgliedern 
der Bedarfs-
gemeinschaft 
(Ein Angebot 
im Rahmen 
eines Aktivie-
rungs- und 
Vermittlungs-
gutscheins 
(AVGS) des 
Jobcenters 
oder der Agen-
tur für Arbeit) 

und Bildungs-
orientierung von 
möglichst vielen 
Mitgliedern der 
Fami-
lie/Bedarfsgeme
inschaft. 

 

Familienunterstüt-
zender Dienst – 
Familienpate 
 

Der Familienunterstützende Dienst 
– Familienpate (FuD – Familienpa-
te) berät Familien mit einem Kind 
mit Behinderung bei der Suche 
nach passgenauen Unterstüt-
zungsangeboten in ihrem direkten 
Wohn- und Lebensumfeld. 

Familien mit 
einem Kind mit 
Behinderung. 
Er unterstützt 
Menschen 
jeden Alters, 
alle Behinde-
rungsformen 
und unabhän-
gig vom Her-
kunftsland. 

Durch die steti-
ge Vernetzung 
mit wichtigen 
Akteuren in den 
Stadtteilen (Kir-
chengemeinden, 
Ärzte, Schulen) 
sucht der FuD – 
Familienpate 
Kontakt zu Fa-
milien mit einem 
Kind mit Behin-
derung. Ziel ist 
es, mit betroffe-
nen Familien 
einen „Master-
plan“ für die 
zukünftige Un-
terstützung zu 
entwickeln. 

 Familienunterstüt-
zender Dienst – 
Familienpate 
33649 
Birkenstraße 1 

Diakonische 
Stiftung 
Ummeln 
 

Ferienprogramme In den Oster-, Sommer- und Kinder unter- - Vermittlung Ja Historisches Mu- Historisches 
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Herbstferien werden mehrtägige 
oder eintägige Ferienprogramme 
für Kinder unterschiedlichen Alters 
angeboten. 

schiedlichen 
Alters zwi-
schen 3 und 
14 Jahren 

von Inhalten zur 
Bielefelder 
Stadtgeschichte 
- sinnvolle Feri-
enbeschäftigung 
- Unterstützung 
berufstätiger 
Mütter durch 
mehrtägige An-
gebote am Vor-
mittag 

zeitlich be-
fristet im 
Rahmen der 
Schulferien 

seum Bielefeld 
33607 
Ravensberger Park 
2 
 

Museum 
Bielefeld 
 

Flexible Arbeits-
zeitmodelle 

Es bestehen Möglichkeiten der (auf 
Wunsch zeitlich befristeten) Teil-
zeitbeschäftigung (z.B. nach Ende 
der Elternzeit oder zur Pflege An-
gehöriger)und Möglichkeiten der 
Verteilung der wöchentlichen Ar-
beitszeit auf bestimmte Arbeitstage. 

Das Angebot 
richtet sich an 
alle Beschäf-
tigten, sofern 
zwingende 
betriebliche 
Gründe nicht 
dagegenspre-
chen. Die be-
trieblichen 
Gründe müs-
sen dabei 
nachvollzieh-
bar und be-
lastbar sein. 

Ziel der Schaf-
fung von flexib-
len Arbeitszeit-
modellen ist das 
Bestreben des 
Arbeitgebers, 
dem seitens der 
Beschäftigten 
bestehenden 
und stetig 
wachsenden 
Wunsch nach 
Vereinbarkeit 
von Familie und 
Beruf weitest-
gehend gerecht 
zu werden. 

 AWO Kreisverband 
Bielefeld e.V. 
33602 
Mercatorstraße  10 

AWO Kreis-
verband 
Bielefeld 
e.V. 
 

Fortbildungsange-
bote in Teilzeit 

Interne Schulungen werden jeweils 
in Voll- und Teilzeit angeboten 

Alle Mitarbei-
tenden 

Fortbildungs-
möglichkeiten 
für Teilzeitkräfte 
erhöhen. Entlas-
tung der Voll-
zeitkräfte durch 
die Möglichkeit 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
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Schulungen 
auch "nur" in 
Teilzeit zu be-
suchen. 
 

Förderung von 
Kindern mit be-
sonderen Bega-
bungen 
im Grundschulal-
ter 
 

- Erkennungsmerkmale besonders 
begabter Kinder 
- Leistungsversagen und Verhal-
tensauffälligkeiten durch Unterfor-
derung 
- Fördern und Fordern durch bega-
bungsgerechten Unterricht 
- Beschleunigung von Lernprozes-
sen („vorzeitige“ Einschulung,  
Überspringen) 
- Tipps zur individuellen Förderung 
in Schule und Elternhaus 
- Vorstellung von Unterrichtsmate-
rial und Literatur 
- Zusammenarbeit zwischen Eltern 
und Schule 
- Organisation und Durchführung 
von Runden Tischen 
- Zusammenarbeit mit der Regiona-
len Schulberatungsstelle 

Eltern und 
Lehrkräfte 

Handlungskom-
petenz zur Be-
wältigung eines 
vom  
Ratsuchenden 
vorgegebenen 
aktuellen Prob-
lems zu erhö-
hen.  
Dies geschieht 
in der Regel 
durch die Ver-
mittlung von  
Informationen 
und/oder durch 
die Analyse, 
Neustrukturie-
rung 
 und Neubewer-
tung vorhande-
ner Informatio-
nen.  

 Schulamt für die 
Stadt Bielefeld 

Schulamt für 
die Stadt 
Bielefeld 
 

Gärtnern im Gene-
rationendialog 

Senior/innen und Kinder im Grund-
schulalter gärtnern gemeinsam auf 
einer Dachterrasse in Bielefeld 
Schildesche. Tradiertes Wissen der 
Senior/innen wird an die Kinder 
weitergegeben. 

Kinder im 
Grundschulal-
ter und Senio-
rinnen 

Vermittlung des 
tradierten Wis-
sens (Gärtnern, 
Kochen, Rezep-
tideen) der Se-
nior/innen an die 
Kinder. 

Ja 
bis:30.01.201
8 

AWo Quartiersbüro 
Schildesche 
33611 
Liethstück 2 

AWO Kreis-
verband 
Bielefeld 
 

Gestaltungspart- - Beratung, Aufbau und Betreuung Bildungsein- Ausbau und  Bildungsbüro der Stadt Biele-
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nerschaft zwi-
schen Familien 
und Bildungsein-
richtungen 

von Netzwerken zum Themenfeld 
- Beratung und Unterstützung von 
Bildungseinrichtungen (z.B. Schu-
len) bei der Konzeption und Umset-
zung von Konzepten und Projekten 
zum Thema ´Zusammenarbeit mit 
Familien` 
- Konzeption und Organisation von 
(Fach-) Veranstaltungen zum The-
menfeld 
- Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

richtungen 
(z.B. Schulen) 
- Eltern(-
vertretungen); 
Schülerinnen 
und Schü-
ler(vertretun-
gen) 

Verstetigung der 
Zusammenar-
beit von Fami-
lien und Bil-
dungseinrich-
tungen 

Stadt Bielefeld feld 
 

Halbjähriges Tref-
fen aller Mitarbei-
tenden in Eltern-
zeit 
 
 

Mitarbeitende in Elternzeit werden, 
neben der regelmäßigen schriftli-
chen Information, halbjährig zu ei-
nem Treffen in die Organisation 
eingeladen. 

Alle Mitarbei-
tenden in El-
ternzeit 

Kontakt zur Or-
ganisation hal-
ten. Informieren 
und Netzwerk-
bildung. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

HEVI - Soziale 
und arbeitsmarkt-
liche Eingliede-
rung Geflüchteter 
im Langzeitleis-
tungsbezug - Teil-
projekt Psycholo-
gische Frauenbe-
ratung e.V.: Stär-
kung und Stabili-
sierung für ge-
flüchtete Frauen 
mit Traumafolgen 

Beratung bei sozialen, rechtlichen 
Fragen und gesundheitlichen Fol-
gen von Kriegsgewalt, Verlusten 
und Gewalt in nahen Beziehungen 
Bildungsangebote für Frauen zu 
Themenbereichen wie Gesundheit, 
Erziehung usw. 
Stärkungsgruppen zur  Psychoedu-
kation und Stabilisierung 

Frauen aus 
allen Ethnien 
mit Fluchter-
fahrung im 
Langzeitleis-
tungsbezug, 
insbesondere 
irakisch-
jezidische Zu-
wanderinnen 
 

Lebensweltori-
entiertes Em-
powerment der 
Frauen, d.h. 
Stärkung von 
Selbstwert, 
Selbstbewusst-
sein und 
Selbstwirksam-
keit Gewalt-
schutz Aufklä-
rung über Fol-
gen (für sich, für 
den Partner, für 
die Kinder) von 
gewaltbelasten-
den Erfahrun-
gen Stressre-

31.12.18 Psychologische 
Frauenberatung 
e.V. 
Ernst-Rein-Str.33 

Psycho-
logische 
Frauen-
beratung 
e.V. 
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duktion Ankopp-
lung an das 
Versorgungs-
system nach 
Bedarf 

HoT (Haus der 
Offenen Tür)  
Ummeln 

Regelmäßige Öffnungszeiten für 
Kinder ab 6 Jahren, Turniere, 
Gruppen, Beratung, Angebote für 
Mädchen, Sportangebote, Fahrten 
und Aktionen. 

Kinder und 
Jugendliche 
von 6 bis 21 
Jahren 
 

Freizeitpädago-
gische Angebo-
te 
 
 

 HoT Ummeln 
33649 
Queller Str. 189 
 

Verband der 
Ev.Kircheng
emeinden in 
Brackwede 
 

Infobroschüre 
„Kinder in Bewe-
gung“.  
 

Sie enthält über 800 Sportangebote 
für Kinder von 2 bis 12 Jahren in 
Bielefeld. Alle Angebote sind 
nach Stadtteilen sortiert und mit 
einem direkten Ansprechpartner 
versehen.  

Alle Kinder von 
2 bis 12 Jah-
ren.  

Infobroschüre 
über Sportan-
gebote in Biele-
feld. 

 Sportjugend Biele-
feld 

Sportjugend 
Bielefeld 

Infopaket für wer-
dende Eltern 

Bei Bekanntgabe der Schwanger-
schaft wird ein umfangreiches Pa-
ket von Informationsmaterial zu 
Schwangerschaft, Geburt, Erzie-
hung und Umgang mit Problemen 
im ersten Lebensjahr. 

Schwangere 
Beschäftigte 
oder werdende 
Väter 

Information der 
Beschäftigten. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Informationsver-
anstaltung für El-
tern 4-6jähriger 
Kinder 
 

Information von Eltern 4-6jähriger 
Kinder über besondere 
vorschulische und schulische För-
dermöglichkeiten; 
Übergang von der Kita in die 
Grundschule; 
Infos über Möglichkeiten der offe-
nen Ganztagsgrundschulen, 
Einschulung, Betreuung, OGS-
Plätze, Anmeldeverfahren, 
Fahrtkosten; 
Sprachförderung (wie können El-
tern ihre Kinder diesbezüglich för-

Eltern von 4-
6jährigen Kin-
dern 

Eltern bei der 
Schulfindung 
und Förderung 
ihrer Kinder 
(z.B. 
Sprachförde-
rung) unterstüt-
zen; 

 Bildungsbüro der 
Stadt Bielefeld 

Staatl. 
Schulamt 
Stadt Biele-
feld, Amt für 
Schule. 
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dern?); Inklusion. 

Informationsver-
anstaltungen zum 
beruflichen (Wie-
der)Einstieg nach 
Elternzeit 
 
 
 

Eine Informationsveranstaltung um 
(allein)Erziehenden beim berufli-
chen (Wieder)Einstieg zu unterstüt-
zen. Behandelt werden Fragen zur 
Organisation von Beruf und Fami-
lie. Themen wie Arbeitszeiten und 
Kinder-betreuung stehen dabei 
ebenso im Vordergrund, wie Fra-
gen zu den eigenen Qualifikatio-
nen, der Arbeitssuche und Möglich-
keiten potenzieller Weiterbildung.  
 

An(allein)erzie
hende er-
werbsfähige 
Leistungsbe-
zieher/innen 
im SGB II de-
ren Elternzeit 
in den nächs-
ten Monaten 
endet. 

Die Veranstal-
tung möchte 
Fragen zum 
beruflichen 
Neustart nach 
der Familien-
/Pflegephase 
beantworten, es 
werden Informa-
tionen, hilfreiche 
Tipps und Ant-
worten auf Fra-
gen zum berufli-
chen Neustart 
nach einer Fa-
milien- oder 
Pflegezeit be-
handelt. Dabei 
wird beispiels-
weise über Fort- 
und Weiterbil-
dung, Wieder-
einstieg in den 
Beruf, Bewer-
bungen und 
Existenzgrün-
dung informiert. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Informationsver-
anstaltung zu Er-
ziehung und Pfle-
ge. 

Es werden Informationsveranstal-
tungen zu Erziehungsthemen oder 
aber zu Fragestellungen zur Pflege 
von Angehörigen durch die Organi-
sation angeboten, 

Alle Mitarbei-
tenden 

Information der 
Beschäftigten. 
Hilfestellung bei 
entsprechenden 
Problemlagen. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

 
Informationsver-

Eine Informationsveranstaltung 
zum Thema Teilzeitberufs-

Es gibt ein 
großes Poten-

Ein Kind darf 
kein Hindernis 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 

Jobcenter 
Arbeitplus 
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anstaltungen zum 
Thema Berufs-
ausbildung in Teil-
zeit 
 
 

ausbildung, um die finanzielle Absi-
cherung im komplexen Fördersys-
tem und unterschiedlichster Anlauf-
stellen aufzuzeigen und den jungen 
Frauen und Männern mit Familien-
pflichten flexible Modelle wie die 
Teilzeitberufsausbildung näher zu 
bringen, bekannter zu machen und 
die Akzeptanz dafür zu erhöhen. 
 

zial an jungen 
Menschen mit 
Familienver-
antwortung, 
die keinen 
Berufsab-
schluss haben 
und für die 
eine Ausbil-
dung in Teilzeit 
Berufsper-
spektiven er-
öffnet. 

sein, eigene 
wichtige Ent-
scheidungen, 
wie zum Bei-
spiel den Beginn 
oder die Fort-
setzung einer 
Ausbildung zu-
rückzustellen. 
Ziel des Ange-
botes ist es, 
jungen Eltern 
ohne Berufsab-
schluss einen 
qualifizierten 
Berufsabschluss 
zu ermöglichen 
und Lücken im 
Erwerbsleben 
zu vermeiden, 
die es ihnen 
langfristig er-
schweren, fi-
nanziell auf ei-
genen Beinen 
zu stehen. 

33602 
Herforder Str.  67 

Bielefeld 
 

Interkulturelle El-
ternberatung an 
Familienzentren 
(KiTa Markt, KiTa 
Seidenstickerstra-
ße, KiTa Sud-
brackstraße) 

Beratung für und interkulturelle Bil-
dungsarbeit mit Eltern/-teilen. 

Eltern/-teile mit 
Zuwande-
rungsge-
schichte 

Beratung und 
interkulturelle 
Bildungsarbeit 
mit Eltern/-teilen 
zum : Übergang 
Elementar- und 
Primarbereich, 
Sprachstand-
feststellung und 

 Kommunales Integ-
rationszentrum  
Auf Grundlage der 
Kooperationsver-
einbarungen mit 
den Einrichtungen 
 

Kommuna-
les Integrati-
onszentrum  
Auf Grund-
lage der 
Kooperati-
onsverein-
barungen 
mit den Ein-
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Schuleingangs-
phase. 

richtungen 
 

Jugend- und Fa-
milienhilfe 

Beratung und Unterstützung bei der 
Ausübung der Personensorge und 
bei allgemeinen Fragen zur Erzie-
hung und zur Entwicklung von 
Mädchen und Jungen 

Die Jugend- 
und Familien-
hilfe wendet 
sich an Fami-
lien mit Kin-
dern, an Kin-
der und Ju-
gendliche, 
junge Erwach-
sene, Paare 
und Einzelper-
sonen. 

Hilfe und Unter-
stützung für 
Familien sicher-
zustellen, Sozia-
le Netzwerke 
herstellen etc. 

 DiakonieVerband 
Brackwede. 
33647,  
Kirchweg 10 

Diakonie-
Verband 
Brackwede 
 

Kinderkulturfest 
"Wackelpeter" 

Spiel, Spaß und Kultur Familien mit 
Kindern unter 
14 Jahren 

Kulturvermitt-
lung, kulturelle 
Bildung. 

Findet statt 
am 
27.8.2017 

Kulturamt Bielefeld 
33602, Ravens-
berger Park 7 

Kulturamt 
Bielefeld 
und Radio 
Bielefeld 

Kinder- und Ju-
gendgeburtstage 
im Museum 

Es besteht die Möglichkeit im Mu-
seum Kindergeburtstage für unter-
schiedliche Altersgruppen und zu 
unterschiedlichen Themengebieten 
frei zu buchen. So kann einen gan-
zen Nachmittag im Museum Pro-
gramm gemacht und die Geburts-
tagstafel aufgebaut werden. Die 
ganze Geburtstagsfeier kann so im 
Museum stattfinden. 

Familien mit 
Kindern unter-
schiedlichen 
Alters 

- Vermittlung 
von Inhalten zur 
Bielefelder 
Stadtgeschichte 
- Entlastung der 
Familien durch 
Programm und 
Ort der Geburts-
tagsfeier im Mu-
seum. 

  Historisches Mu-
seum Bielefeld 
33607 
Ravensberger Park 
2 

Historisches 
Museum 
Bielefeld 
 

KiwiBI - Kinder 
willkommen in 
Bielefeld 
 
 

„KiwiBI – Kinder willkommen in 
Bielefeld“ unterstützt Mütter und 
Väter mit Neugeborenen und be-
grüßt die kleinen Mitbürger und 
Mitbürgerinnen herzlich. 

Alle Bielefelder 
Eltern mit 
Neugeborenen 
und Kindern 
bis 3 Jahre. 

Ziel von KiwiBI 
ist es, allen 
Bielefelder Kin-
dern mit ihren 
Familien einen 
guten Start ins 
Leben und in 

Ja 
bis: 31.12.17 

AWO Freiwilligen-
akademie OWL 
 
Detmolder Straße 
280 

AWO Be-
zirksverband 
Ostwestfa-
len-Lippe e. 
V. 
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die Zukunft zu 
erleichtern. 
 

Kulturdreieck BI-
Ost 
 

Musik-Sessions, Kunst- und Krea-
tivworkshops, Nachbarschaftsfeste 
mit interkulturellem Programm 

Familien mit 
und ohne Mig-
rationshinter-
grund 

Kulturelle Bil-
dung, Integrati-
on 

Ja 
Ende 2017 

Ehemaliges HBZ 
33607 
Kleiberweg 3 

Kulturamt 
Bielefeld 
 

Kultur in Jöllen-
beck; Ferienspiele 
in Jöllenbeck 

2.7.2017, Puppenspiel "Kasper 
kocht mit Saubersalz" Eintritt frei; 
17.-28.07. Ferienspiele, Stadt 
Bielefeld/Bezirksamt Jöllenbeck, 10 
€ Woche/Kind; Treffpunkt Markt-
platz, Termin offen, TUS Jöllenbeck 
u. 1. FC Hasenpatt, Kindersport-
gruppen 

Alle Kinder im 
Stadtbezirk 
Jöllenbeck 

Kostenloser 
Besuch des 
Puppentheaters; 
Durchführung 
von Ferienspie-
len für Kinder 
von 6 - 12 Jah-
ren; Möglichkeit 
für Kinder der 
Sportvereine, ihr 
Können auf dem 
Marktplatz zu 
präsentieren. 

Ja 
bis:  
Jahr 2017 

Stadt Bielefeld, 
Bezirksamt Jöllen-
beck 
33739 
Amtsstraße, 
Marktplatz 
zw. 31 u. 33 

Stadt Biele-
feld, Bezirk-
samt Jöllen-
beck 
 

Mein Körper ge-
hört mir 

Informationsveranstaltungen/ Fort-
bildungen zum Thema sexueller 
Missbrauch und Prävention 

Mädchen und 
Jungen, 
Eltern 
Pädagogische 
Fachkräfte; 
Lehrkräfte 
 

Vermittlung von 
fachgerechten 
Informationen 
über sexualisier-
te Gewalt an 
Mädchen und 
Jungen sowie 
Möglichkeiten 
eines erzieheri-
schen Kinder- 
und Jugend-
schutzes, insbe-
sondere auch im 
Bereich der On-
line-Medien, der 

Ja 
in Abhängig-
keit von fi-
nanzieller 
Förderung. 

EigenSinn e.V. 
Marktstraße 38 

EigenSinn 
e.V. 
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inklusiven und 
kultursensiblen 
Pädagogik 

Mit Oma und Opa 
ins namu 

Geheimnisvolle Welt der Insekten 
- Nistkästen bauen! 
- u.a. Themen 

Großeltern und 
Enkeln. 

Unter dem Mot-
to "Mit Oma und 
Opa ins namu" 
werden ver-
schiedene Ver-
anstaltungen 
angeboten, die 
sich gezielt an 
Großeltern und 
ihre Enkel rich-
ten. Das Haupt-
augenmerk liegt 
dabei vor allem 
auf gemeinsa-
men Aktivitäten 
und gegenseiti-
ger Unterstüt-
zung. 

 Naturkunde-
Museum 
33602 
Kreuzstraße 20 

Stadt Biele-
feld 
 

Museumsfest Einmal im Jahr (am letzten Sonntag 
in den Sommerferien) findet, paral-
lel zum Kinderfest „Wackelpeter“, 
das Museumsfest statt, bei dem 
Besucher freien Eintritt ins Museum 
haben und Familien besondere 
Aktionen geboten werden. So gibt 
es verschiedene Bastelangebote, 
kostenlos und kostenpflichtig, und 
kleinere Mitmachaktionen, wie Ral-
lyes und Spiele. Die Aktionen sind 
in der Regel thematisch an die je-
weilige Sonderausstellung ange-
lehnt. 

Familien mit 
Kindern unter-
schiedlichen 
Alters 

- Kennenlernen 
des Museums 
- kostenloses 
Freizeitangebot 
für Familien. 

Ja 
jeweils am 
letzten Sonn-
tag in den 
Sommerferi-
en 

Historisches Muse-
um Bielefeld 
33607 
Ravensberger Park 
2 

Historisches 
Museum 
Bielefeld 
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Mutter Kind Café Es wird ein gemeinsamer Aus-
tausch und Beratung der Mütter 
angeboten. Es werden verschiede-
ne und neue Spiele ausprobiert, bei 
denen sich die Mütter mit ihren 
Kindern (vorzugsweise zwischen 6 
und 13 Jahre)beschäftigen können. 
Zudem gibt es regelmäßige Ausflü-
ge der Teilnehmer_innen. 
  

Mütter mit ih-
ren Kindern 
aus dem 
Stadtteil Bra-
ke. Vorzugs-
weise an 
Frauen mit 
Fluchterfah-
rung. 

Netzwerke bil-
den zwischen 
den Müttern. 
Gegenseitige 
Unterstützung 
ermöglichen 
sowie neue Im-
pulse für die 
Gestaltung der 
Freizeit mit ihren 
Kindern bieten. 

 AWO KiJu Brake 
33729 
Glückstädter Str. 
25 

AWO Be-
zirksverband 
OWL e.V. 
 

Offene Kinder- 
und Jugendarbeit, 
außerdem Haus-
aufgabenbetreu-
ung für Schüler 
der Klassen 1 - 
10, inclusive Mit-
tagstisch und 
Nachmittagsbe-
treuung.  

Im Rahmen der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit bieten wir Unter-
stützung für Familien, deren Kinder 
nicht durch die OGS Betreuung 
abgedeckt sind. Täglich können die 
Kinder und Jugendlichen nach der 
Schule ins HOT kommen, werden 
mit Essen versorgt, haben Unter-
stützung bei den Hausaufgaben 
und können am Nachmittag ihre 
Freizeit mit interessanten Angebo-
ten verbringen. 

Kinder und 
Jugendliche ab 
dem Grund-
schulalter aus 
dem Stadtbe-
zirk Senne. 

Das HoT Senne 
steht für eine 
jahrzehntelange 
Kinder- und Ju-
gendarbeit in 
der Senne. Wir 
verstehen uns 
als Anlaufstelle 
für Kinder und 
Jugendliche in 
der Senne, die 
eine sinnvolle, 
unterhaltsame, 
bildende, aber 
auch spannen-
de und lehrrei-
che Freizeit bei 
uns im Haus 
verbringen 
möchten. Unser 
Angebot ist da-
bei weit gestaf-
felt. Für Kinder 
gibt es Angebo-

 HOT-Senne, Kin-
der- und Jugend-
arbeit 
 
33659 
Buschkampstra-
ße147 

Verband der 
ev. Kirchen-
gemeinden 
in Brackwe-
de 
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te im kreativen 
und sportlichen 
Bereich, ergänzt 
durch spezielle, 
projektbezogene 
Aktivitäten. Des 
Weiteren gibt es 
das klassische 
Angebot der 
offenen Ju-
gendarbeit. Das 
dient in erster 
Linie als Ein-
stieg für viele 
Jugendliche in 
der Senne in die 
aktive Mitarbeit. 

OGS-
Ferienangebote 
 
 

Für Schülerinnen und Schüler, die 
eine OGS der städtischen 
Grund- und Förderschulen (bis 
Klasse 6) besuchen, besteht 
hier auch die Möglichkeit einer Be-
treuung während der 
Schulferien. 
Aktuelle Einzelheiten: www.ogs-
ferienangebote-bielefeld.de 

Es gibt mehre-
re OGS-
Ferienangebo-
te im Stadtge-
biet zu denen 
Schülerinnen 
und Schüler, 
die in einer 
OGS der städt. 
Schulen 
betreut wer-
den, angemel-
det werden 
können. 
 

Ziel ist die Er-
weiterung der 
Grundsätze der 
OGS u.a. zur  
Vereinbarkeit 
von Schule und 
Beruf für Fami-
lien. 

Anmeldung 
vor den je-
weiligen 
Schulferien 

alle städt. Grund-
schulen/alle OGS-
Ferienanbieter 

Stadt Biele-
feld, Schu-
len und Ko-
operations-
partner 
 

Ohrenweide 
 

Konzerte 
 

Familien Kulturvermitt-
lung, Kulturelle 
Bildung 

Ja 
18.6., 2.7. 
und20.8. 

Bauernhausmuse-
um 
33619 Bielefeld 

Kulturamt 
Bielefeld 
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 Dornberger Str. 82 

Prävention und 
Opferschutz für 
Betroffene von 
Straftaten 
 

menschliche Unterstützung, Lot-
sen-Funktion (andere Beratungs-
stellen, Schulen Vermieter u.ä.) 
Begleitung zu Behörden, Übernah-
me der Kosten für eine anwaltliche 
Beratung, finanzielle Hilfe in einer 
Notlage (Fahrkarte, Umzug, Na-
mensänderung u.ä.) 

an alle Biele-
felder, die Op-
fer einer Straf-
tat (keine Ver-
kehrsopfer) 
geworden sind 

Betroffenen hel-
fen, Rechte 
wahrzunehmen. 
Opfer stark ma-
chen, damit sie 
wieder ein 
selbst bestimm-
tes Leben füh-
ren können. 
 

 Weisser Ring 
Bielefeld 
33739 
Steinbockstraße 51 

Weisser 
Ring e. V. 
 

Projekt „Offener 
Ganztag+ Ge-
meinsam werden 
wir inklusiv“ 

Netzwerktreffen der Interessenge-
meinschaft „Offener Ganztag+“ 
- Fachveranstaltungen für interes-
sierte Träger 
- Austauschtreffen von Inklusions-
projekten 

Im Mittelpunkt 
des Projektes 
stehen sowohl 
Grundschü-
ler/innen mit 
besonderem 
Unterstüt-
zungsbedarf, 
die regulär 
beschult wer-
den, als auch 
Kinder, die ein 
besonders 
hohes Risiko 
haben, von 
Ausgrenzung 
betroffen zu 
sein.  
Als weitere 
Zielgruppen 
sind deren 
Eltern und 
insbesondere 
die pädagogi-

Leitziel des Pro-
jekts ist es, den 
Zugang für alle 
Kinder im Be-
reich Offener 
Ganztag ent-
sprechend der 
Bedürfnisse und 
Bedarfe gewähr-
leisten zu kön-
nen, um ihnen 
ein gemeinsa-
mes Leben und 
Lernen in der 
nachschulischen 
Betreuung, un-
abhängig von 
Fähigkeiten, 
Fertigkeiten, 
Herkunft und 
Geschlecht, zu 
ermöglichen. 

Ja 
31.07.2019 

Arbeiterwohlfahrt 
Kreisverband 
Bielefeld e.V. 
33602 
Mercatorstraße 
 10 

Arbeiter-
wohlfahrt 
Kreisver-
band Biele-
feld e.V. 
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schen Mitar-
beiter/innen 
des Offenen 
Ganztages zu 
benennen. 

Projekt „Text-
Checker“ 
Lebensweltorien-
tiertes Projekt zur 
Entdeckung der 
Schrift-sprache 

 Schülerinnen 
und Schüler 
der Sekundar-
stufe I (außer 
Gymnasien) 
und der Be-
rufskollegs 

Prävention von 
funktionalem 
Analphabetis-
mus 

  AWO – 
Kreisver-
band Biele-
feld –,  Amt 
für Integrati-
on – Kom-
munales 
Integrations-
zentrum und 
– (Träger-
verbund) 

Schulische Integ-
rationshilfen der 
Stadt Bielefeld 
hier: Individuelle 
sprachliche Förde-
rung von sog. 
schulischen Sei-
teneinsteigerinnen 
und Seiteneinstei-
gern 

 Sog. schuli-
sche Seiten-
einsteigerin-
nen und Sei-
teneinsteiger, 
die in einer 
Regelklasse 
beschult wer-
den 

Erfolgreiche 
Integration in 
eine Regelklas-
se; Unterstüt-
zung beim Er-
werb der Bil-
dungssprache; 
Begleitung von 
Lernprozessen 
zur Erlangung 
des Klassen-
ziels; Vorberei-
tung auf höher-
wertige Ab-
schlüsse; alle 
schulpflichtigen 
sog. Seitenein-
steigerinnen und 
Seiteneinsteiger 

 Kommunales Integ-
rationszentrum  
 

Kommuna-
les Integrati-
onszentrum, 
Stadt Biele-
feld  
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erhalten bis zur 
Erlangung eines 
allgemeinen 
Schulabschlus-
ses der Sekun-
darstufe I min-
destens 12 Mo-
nate lang eine 
3-stündige er-
gänzende 
sprachliche För-
derung. 

Schulische Integ-
rationshilfen der 
Stadt Bielefeld 
hier: Schulische 
Projekte und 
Maßnahmen 

 Insbesondere 
sog. Seiten-
einsteigerin-
nen und Sei-
teneinsteiger 
und ehemalige 
Seiteneinstei-
gerinnen und 
Seiteneinstei-
ger. 
Schülerinnen 
und Schüler, 
deren Lese- 
und Schreibfä-
higkeiten nicht 
den Kompe-
tenzerwartun-
gen ihrer 
Schulstufe 
bzw. –form 
entsprechen 

Unterstützung 
beim Erwerb der 
Bildungssprache 
Begleitung von 
Lernprozessen 
zum Erwerb der 
Bildungssprache 
Förderung und 
Wertschätzung 
der Mehrspra-
chigkeit   
Verbesserung 
des Bildungser-
folges 
Erweiterung der 
Sprachkompe-
tenzen durch 
passgenaue 
Maßnahmen 

 Kommunales Integ-
rationszentrum  
 

Kommuna-
les Integrati-
onszentrum, 
Stadt Biele-
feld  
 

Schulung zum 
Thema Familienle-

Ein Workshop zum Thema  
"Familienleitbilder und ihre Auswir-

An die Bera-
tungsfachkräf-

Bereitschaft und 
Fähigkeit der 

Ja  
bis: Ende 

Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 

Jobcenter 
Arbeitplus 
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itbild   
 

kungen auf die Beratung von (al-
lein) Erziehenden im SGB II". …. 

te des Jobcen-
ters Arbeitplus 
Bielefeld 

Berater/innen 
zur Selbst-
reflexion im 
Umgang mit der 
eigenen Wer-
torientierung 
(Familienleitbild, 
Rollen-
Verständnis), 
um eine neutral 
beratende Posi-
tion einnehmen 
zu können. 

2017  
33602 
Herforder Str.  67 

Bielefeld 
 

Sexueller Miss-
brauch und Kin-
derschutz für 
KiTas 

Informationsveranstaltungen, Fort-
bildungen 

Mädchen und 
Jungen, 
Eltern 
Pädagogische 
Fachkräfte; 
Lehrkräfte 
 

 Ja 
in Abhängig-
keit von fi-
nanzieller 
Förderung 

EigenSinn e.V. 
Marktstraße 38 

EigenSinn 
e.V. 
 

Schildescher Will-
kommenstreff für 
Geflüchtete und 
Menschen aus der 
Nachbarschaft 

Angebot eines wöchentlichen Treffs 
als Begegnungsangebot  für Frau-
en und Kinder mit 
- Begegnungscafé 
- Kreativangebot 
- Kleinkinderbetreuung   

Geflüchtete 
und einheimi-
sche  
Familien, die in 
Schildesche 
wohnen 

Verbesserung 
des Zusammen-
lebens von 
Menschen mit 
und ohne 
Fluchthinter-
grund; Stärkung 
von nachbar-
schaftlichen 
Kontakten, des 
Zusammenle-
bens und der 
Integrationsfä-
higkeit von 
Nachbarschaf-

 Schildescher Will-
kommenstreff im 
HOT Schildesche 
33611 
Ringenbergstr. 14 
 

Ökumeni-
sche Flücht-
lingsinitiative 
Schildesche 
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ten; Aufbau von 
Kontakten im 
Stadtteil; Förde-
rung informeller 
Formen der Be-
gegnung und 
Kommunikation 
durch gemein-
sames Tun. 

START-
Schülerstipendium 

 Jugendliche 
mit Zuwande-
rungsge-
schichte und 
deren Eltern/-
teile 

Begleitung von 
Jugendlichen 
zum höheren 
Bildungsab-
schluss,  
Förderung des 
gesellschaftli-
chen Engage-
ments,  
Förderung der 
gesellschaftli-
chen Teilhabe 
Erhöhung der 
Bildungs- und 
Chancengerech-
tigkeit 

  START-
Stiftung, ein 
Projekt der 
Hertie-
Stiftung 
Kommuna-
les Integrati-
onszentrum 
ist der Ko-
operations-
partner und 
die betreu-
ende Orga-
nisation  

Soziale Arbeit an 
Schulen 

Soziale Arbeit an Schulen infor-
miert, berät und unterstützt vor Ort 
Eltern/Sorgeberechtigte und andere 
Personen im Umfeld von Schule bei 
der Inanspruchnahme von Leistun-
gen nach dem Bildungs- und Teil-
habepaket (BuT),… 

Kinder und 
ihre Familien, 
bei denen so-
ziale Benach-
teiligung aus-
geglichen und 
gleiche Chan-
cen auf Bil-
dung und Teil-
habe herge-

Ausgleich sozia-
ler Benachteili-
gungen bei Kin-
dern und ihren 
Familien,  
Herstellung glei-
cher Chancen 
auf Bildung und 
Teilhabe 

Ja 
bis: 
31.12.17 

REGE mbH 
33602 
Niederwall 26-28 
 

REGE mbH 
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stellt werden 
sollen und 
Kinder aus 
Quartieren, die 
durch Armut 
und Ausgren-
zung beson-
ders belastet 
sind. 

Spielfest zum 
Weltkindertag / 
Kinder-Umwelt-
Tag (je 1x jährlich 
im September / 
Mai) 

nicht-kommerzielles Spielfest auf 
dem Klosterplatz mit Bewegungs- 
und Kreativangeboten sowie 
selbstorganisiertem Bühnenpro-
gramm / umweltpädagogische 
Workshops und offene Angebote 
auf dem Abenteuerspielplatz Alte 
Ziegelei 

Kinder und 
Teenies und 
deren Beglei-
tung / Kinder 
im Grund-
schulalter 
(OGS und freie 
Teilnahme) 

Kinderinteres-
sen sichtbar 
machen / Um-
weltthemen er-
leben und 
schätzen lernen 

Ja 
1 Sonntag im 
September / 
1 Donnerstag 
im Mai 

Kinder- u. Jugend-
arbeit BI / natürlich 
vernetzt AG 
 
Klosterplatz  0/ 
Apfelstraße 82 

Bielefelder 
Jugendring 
e.V. 
 

Spielflächen unterschiedliche Spielangebote 
insbesondere für 0 - 18 jährige, 
aber auch für Erwachsene 

 Bewegungs-
möglichkeiten 
vor allem im 
dicht besiedel-
ten Bereich 

 Umweltamt 
33602 
August-Bebel-
Straße 75 - 77 
 

Umweltamt 
Stefan  
 

Spielekisten 
 
 

Bei kurzfristigen Betreuungseng-
pässen (leichter Erkrankung des 
Kindes, Teamtag in der KiTa, 
Schulfrei, etc.)können die Kinder 
mit ins Büro gebracht werden. Zu 
deren Beschäftigung können attrak-
tiv bestückte Spielekisten ausgelie-
hen werden. 

Alle Mitarbei-
tenden bei 
Betreuungs-
engpässen. 

Ausfallzeiten 
aufgrund kurz-
fristigen Betreu-
ungswegfalls 
reduzieren. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Sportliche Ferien-
spiele im Stadtbe-
zirk Senne 

Ferienspiele mit Sport, Spiel, Spaß 
und Aktionen rund um die BPI Are-
na am Waldbad, die Sporthalle des 
Schulzentrums Senne und des 
Freibads Senne, Ausflüge in die 

Mädchen und 
Jungen im 
Alter von 6 - 
12 Jahren 
 

Betreuung mit 
Sport, Spiel und 
Spaß in den 
ersten beiden 
Wochen der 

Ja 
bis: 
17. - 
28.07.2017 
 

BPI Arena am 
Waldbad 
33659 
Am Waldbad 72 a 

Bezirksamt 
Senne 
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nähere Umgebung Sommerferien, 
Mo - Fr von 8 - 
13 Uhr. 
 

 

Sportliche Ferien-
spiele des Stadt-
bezirks Senne-
stadt 
 
 

Freizeitangebot für Kinder in den 
ersten 2 Wochen der Sommerferien 

Schulkinder im 
Alter von 6 - 
14 Jahren 

Pflege von sozi-
alen Kontakten 
und Bewe-
gungsangebot 
in den Sommer-
ferien sowie 
Betreuungsan-
gebot für berufs-
tätige Eltern. 

Ja 
bis:  
17.7 - 28.7 

Bezirksamt Senne-
stadt 
 
33689 
Lindemann-Platz 3 

Stadt Biele-
feld- BA 
Sennestadt 
 

sportliche Ferien-
spiele 
 

Mix verschiedener Sportarten, 
Spiele und Spaß an verschiedenen 
Orten in Bielefeld 

Kinder ver-
schiedener 
Altersgruppen 

Die Kinder kön-
nen neue Sport-
arten entdecken 
und sich aus-
probieren  
 

Ja, Angebote 
sind über die 
ganzen 
Sommerferi-
en verteil 

Sportamt 
33602 
Paulusstraße  1 

Stadt Biele-
feld 
 

Sprachcamps für 
Kinder mit Migrati-
onshintergrund 

In den Camps, die jeweils zwei vol-
le Wochen in den Sommer- und 
Herbstferien stattfinden, arbeiten 
Sprach-, Theater-, Erlebnis- und 
Freizeitpädagogen gemeinsam mit 
den Kindern rund ums Lesen, 
Schreiben, Zuhören und Spre-
chen…. 

Grundschü-
ler*innen der 
dritten und 
vierten Klasse, 
deren Mutter-
sprache nicht 
Deutsch ist. 

Ziel ist es, die 
Sprachfähigkei-
ten der Kinder 
zu fördern, die 
bereits über 
Deutschkennt-
nisse verfügen, 
aber dennoch 
Förderbedarf 
haben, aber 
auch den Kin-
dern, die gar 
keine Deutsch-
kenntnisse be-
sitzen, einen 
geschützten 

Ja 
jährlich 
 

OGS Bückardt-
schule (1), OGS 
Südschule (2), 
OGS Brü 
33607 (1), 33647 
(2), 33689 (3), 
33611 (4) 
Straße: 
Heeper Str. (1), 
Wilhelm-Thielke-
Straße (2), Am St 
Hausnummer: 50 
(1), 33 (2), 181 (3), 
4 (4) 

Arbeiter-
wohlfahrt 
Kreisver-
band Biele-
feld e.V. 
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Raum bereit zu 
stellen, sich mit 
der Verkehrs-
sprache vertraut 
zu machen. 

Surfen mit SIN(N) Informationsveranstaltungen, Fort-
bildungen, Workshops zum Thema 
risikoarmer Umgang mit Online-
Medien 
 

Mädchen und 
Jungen, 
Eltern 
Pädagogische 
Fachkräfte; 
Lehrkräfte 
 

Vermittlung von 
fachgerechten 
Informationen 
über sexualisier-
te Gewalt an 
Mädchen und 
Jungen sowie 
Möglichkeiten 
eines erzieheri-
schen Kinder- 
und Jugend-
schutzes, insbe-
sondere auch im 
Bereich der On-
line-Medien, der 
inklusiven und 
kultursensiblen 
Pädagogik. 
 

Ja 
in Abhängig-
keit von fi-
nanzieller 
Förderung 

EigenSinn e.V. 
Marktstraße 38 

EigenSinn 
e.V. 
 

Tag der offenen 
Tür der Musik- 
und Kunstschule 

Die MuKu öffnet für Familien ihre 
Türen. Alle Unterrichtsangebote 
können kostenlos ausprobiert wer-
den (Instrumente, Schauspiel, Chö-
re, Kunst, Tanz) 

Das Angebot 
richtet sich an 
alle Interes-
sierten ab 3 
Monate 

Präsentation 
des breit gefä-
cherten Ange-
bots der MuKu, 
Gewinnung 
neuer Schüler 

Ja 
findet zwei-
mal jährlich 
statt 

Musik- und Kunst-
schule Bielefeld 
33602 
Burgwiese 9 

Stadt Biele-
feld 
 

Taschenlampen-
führungen 

In den Monaten Oktober bis März 
bietet das Historische Museum Ta-
schenlampenführungen für die 
ganze Familie an, bei denen im 
Dunkeln das Museum erkundet 

Familien mit 
Kindern von 4 
bis 12 Jahren 

- Gemeinschaft 
der Familie stär-
ken 
- Vermittlung 
von Inhalten zur 

Ja 
bis: In der 
Zeit von Ok-
tober bis 
März 

Historisches Mu-
seum Bielefeld 
33602 
Ravensberger Park 
2 

Historisches 
Museum 
Bielefeld 
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wird und gemeinsam kleine Aufga-
ben erfüllt werden. 

Stadtgeschichte 
Bielefelds 
 

Teilzeitregelungen 
für Väter und Müt-
ter (Vereinbarkeit 
von Familie und 
Beruf) 
 

Reduzierung der Arbeitszeit (unter-
schiedliche Arbeitszeitmodelle) mit 
dem Ziel der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf  
 

Berufstätige 
Väter und Müt-
ter des Um-
weltbetriebes 
der Stadt 
Bielefeld 

Vereinbarkeit 
von Familie und 
Beruf 
 

 Stadt Bielefeld, 
Umweltbetrieb 
33609 
Eckendorfer Str. 57 

Stadt Biele-
feld, Um-
welt-betrieb 
 

  
Telearbeit 
 
 

Alle Beschäftigten haben die Mög-
lichkeit einen Teil der Aufgaben in 
den Privaträumen durch Telearbeit 
zu erledigen. 

Mitarbeitenden 
die  
Kinder unter 
16 Jahren be-
treuen, Pfle-
gebedürftige 
Angehörige 
haben oder 
über 55 Jahre 
alt sind.    
 

Reduzierung der 
Teilzeitarbeit bei 
zusätzlicher 
Carearbeit. Al-
ternsgerechtes 
Arbeiten 
 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Top-Sharing Führungspositionen können im 
Tandem durch zwei Teilzeitkräfte 
übernommen werden 

Alle Führungs-
kräfte in Teil-
zeit 
 

Führungskräfte 
zur Reduzierung 
der Arbeitszeit 
motivieren. Füh-
rung in Teilzeit 
vereinfachen. 

 Jobcenter Arbeit-
plus Bielefeld 
33602 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Traumareflexive 
Beratung, Stabili-
sierung und Em-
powerment ge-
flüchteter Frauen 
(und ihrer Kinder) 
 

Beratungs- und Stabilisierungsan-
gebote mit Sprach- und Kulturmitt-
lerinnen in der Frauenberatungs-
stelle und an  sechs weiteren 
Standorten in Bielefeld unter be-
sonderer Berücksichtigung von 
Kriegsgewalt, Verlust- und Gewalt-
erfahrungen in nahen Beziehungen.  
 

Geflüchtete 
Frauen in 
Bielefeld in 
Schwanger-
schaft und mit 
Kindern 

Äußeren Schutz 
herstellen 
Empowerment 
Psychoedukati-
on zu den Fol-
gen von Gewalt 
für partner-
schaftliche Be-
ziehungen und 

Ja 
02.2019 

Psychologische 
Frauenberatung 
 

Psycho-
logische 
Frauen-
beratung  
e. V. 
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Erziehung Zu-
gangswege 
bahnen zum 
deutschen Ge-
sundheits- und 
Sozialsystem 
Nach Gewaltbe-
lastung Stär-
kung der Mutter-
Kind-Bindung 

Unterstützung bei 
der Suche nach 
Kinderbetreuung 

Beratung und aktive Unterstützung 
bei der Suche nach Tagesstätten-
plätzen, Tagesmüttern, Babysittern, 
etc. 
 

Alle Mitarbei-
tenden mit 
Betreuungs-
bedarf 

Vereinbarkeit 
Beruf und Pri-
vatleben. 

 Jobcenter Ar-
beitsplus Bielefeld 
33617 
Herforder Str.  67 

Jobcenter 
Arbeitplus 
Bielefeld 
 

Vereinbarkeitslot-
se der REGE mbH 

Der Vereinbarkeitslotse optimiert 
die Ausgestaltung der Schnittstellen 
zwischen Arbeits- und Privatleben 
und fördert... 
• eine Entlastung für die Beschäftig-
te in Unternehmen und deren An-
gehörige….. 

Unternehmen 
sowie deren 
Beschäftigte 

Der Vereinbar-
keitslotse schafft 
durch ein Lot-
sen- und 
Coaching-
Angebot für Un-
ternehmen und 
deren Beschäf-
tigte die Grund-
lage, zur lang-
fristigen, dauer-
haft - weil bei-
derseits verträg-
lich ausgestalte-
ten - optimale-
ren Ausgestal-
tung der 
Schnittstellen 
zwischen Privat- 
und Arbeitsle-

 REGE mbH 
33602 
Niederwall 26-28 
 

REGE mbH 
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ben. 

 
Wohin nach der 
Grundschule? 
(Welche weiterfüh-
rende Schule ist 
für mein Kind rich-
tig?) 

 
Informationen zu allen Schulformen 
der Sek I und II; 
Vorstellung von Entscheidungskri-
terien 
Weitere Themen sind: Infos zu 
Fahrtkosten, finanziellen Hilfs- 
mittel für Lehrmaterial, Anmeldever-
fahren 

An alle Eltern 
deren Kind/er 
auf die weiter-
führende 
Schule 
wechseln   

Erläuterung des 
Bielefelder 
Schulangebotes 
durch Schulex-
perten soll den 
Eltern bei ihrer 
Entscheidung, 
welche 
weiterführende 
Schule für ihr 
Kind die richtige 
ist, helfen. 

 Bildungsbüro der 
Stadt Bielefeld 
Niederwall 23 

Stadt Biele-
feld in Ko-
operation 
mit dem 
Schulamt 
 

www.inklusion-
schule-bielefeld.de 

- Alle Informationen rund um das 
Thema "Schulische Inklusion" 
- Übersicht über alle schulischen 
Standorte des gemeinsamen 
Lernens in Bielefeld 
- Veranstaltungsangebote zum 
Thema 
- Links & Downloads 
- Kontaktdaten 
- Informationen für Interessenten 
für einen Einsatz im Bundes-
freiwilligendienst an Bielefelder 
Schulen 

Eltern, Lehr-
kräfte und die 
sonstige inte-
ressierte Öf-
fentlichkeit 

Informations-
plattform 

 Schulamt für die 
Stadt Bielefeld 

Schulamt für 
die Stadt 
Bielefeld 
 


